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Der Etat für IS04.
Die erste große Aufgabe des neuen Reichstags, der.

wie wan bisher annahm, Ende November, nach einer
anderen Meldung jedoch erst am 1. Dezember zusammew
treten soll, wird die Erledigung des Reichshaushalts¬
etats sein. Dazu werden noch die neuen Militär-
soroerungen, die aus der vorigen Legislaturperiode
zurückgebliebene Vorlage über die kaufmännischen Schieüs-
gerichte und einige kleinere Gesetzentwürfe kommen
Mreno dre neueii Handelsverträge die Volksvertretung
keinesfalls früher als in der zweiten Hälfte der Sessionbeschäftigen werden.
-> Reichshaushaltsetat wird ebenso wie im vorigen
^ahr das Schmerzenskind des Reichstags bilden, ebenso
wi>e er das der Finanzbenvaltung ist. Schon jetzt sind
Erhöhungen verschiedener Ausgabeposten angekündigt, die

B^ Zmsung der Reichsschulden und beim
Re chszuschuß zur ^ nvalidenverstcherung, nicht abwenden

T -r +̂ a3 ro x0mmt bü§  chronisch gewordene Defizit,
Vas heißt der Betrag , um welchen der Abschluß der Reichs-
^chsptkasse für 1902 hinter der Etatsaufstellung zurück¬
geblieben war , und der nunmehr als Fchlbetraa m den
Etat für 1904 eingestellt wird . 9 m den
n ®je Zeitm ändern sich und der Etat mit ihnm . Bei
«r Etatsaufstellung werden die Überschüsse bezw die
Fehlbeträge der einzelnen Finanzjahre in die Etats de'-
übernächsten^ ahre eingestellt. In früheren fahren
waren wrr in der angenehmen Läge, nur mit liber-
schusien zu rechnen. Jetzt hat sich das 39tlb gewaltig ver-
TÔ crt ; statt der einstigen Überschüsse prangen die Fehl-

Beträge! ™ ^ Eriken des Etats , und welche Fehl-
^ ^ -^ udepiinkt bildete das Jahr 1900, in dem der
große wirtschaftlicheRückschlag einsetzte, welcher nicht nur

und Staatssinanzm , sondern aus unser
L̂ .D ^ ^ tslöben so verheerend gewirkt hat . Im

Reichshaushalt noch den stattliäM
Überschuß von 32 6 Millionen , der als willkommene
B?rtt-äg u Ü̂den fettefteix Lettern zugunsten des Etat sü.

verbucht werden konnte. Im Jahre 1900 ergab
der Haushalt des Reiches bereits ein Defizit, aber cs
war immerhin noch eine homöopathische Dosis. Der Fehl-
betrag aus dem Jahre 1900, der in den Etat für 1902
eingestellt wurde, betrug 1,8 Millionen Mark. Das
Ichlrmmste war aber, daß därnit die Position derüberschüsse
radikal aus den Einnahme-Rubriken des Etats verschwand
und statt dessen dm Fehlbeträge einen ständigen Posten in
deir Ausgaberubriken zu bilden beganneii.

Eine außerordentliche Höhe, welche hoffentlich den
nunmehr überschrittenen Höhepunkt darstellt, erreichte
dieser Fehlbetrag im Jahre 1901, der also als Defizit in
^ Etat für 1903 eingereiht wurde. ' Als die EtatL
ausitellnng für 1901 gemacht worden war, da lebte man
noch in dem Glauben an eine günstige wirtschaftliche Ent-
^cklung . Aber der Rückschlag, der sich schon im Jahre
1900 angekundlgt hatte , kavi 1901 zur vollen Ent-
EL" 9' und seine Wirkungen machten sich auch in den
Reichs- rmd Staatsfinanzen rn verheerender Weise
9Ed . ^ Die Rerchshauptkasss ergab einen F-chlbetrag

! )h tel^ sarf ' i to03u nod) «in Defizit von
öen  Bundesstaaten zufließen-

ben Uberweisungssteuern kam. Und auch im preußischen,
Staatshaushalt war ein Defizit von 47 Millionen Markzu verzeichnen.
-k? 1?Etat  für 1902 ausgestellt wurde, dessen

wl* 0^ 0 I " dem letzt aufzustellenden Etat für
90 . zu tragen haben, da stand man zwar schon unter

dem deprimierenden Eindruck des wirtschaftlichenRück-
ganges, aber es zeigte sich in der Folge, daß man die
Tragweite dieses Rückganges doch damals noch weit nnter-
schatzt hatte. In Preußen allerdings war eine so erfreu-

Besserung derEisenbah neinnah men zu verzeichnen,
daß das drohende Defizit nicht nirr ausgeglichen werden
onnte sondern daß der preußische Staatshaushalt von

190^ sogar noch einen kleinen Uberschuß verzeichnete
Weit ungünstiger aber gestaltete sich im Gegensatz

^ öie  Mindereinnahmen
21'/ Millionen Mark betmgm , zu denen noch Mehr¬
ausgaben von 9 Millionen Mark kamen. So eraab sch
eni Defizit von 30,7 Millionen Mark, welches also als

in  tat ftoi für 1904 einzustellen ist.
B?.̂ 6^ ich zum Vorjahre hat sich also das Defizit um 17,6
Millionen verringert Vergleicht nran aber den Etat für
1904 mit denr von 1899, so ergibt sich eine Verschlechte¬
rung von 66,11 Millionen Mark. So haben ich che ZZmgeändert:

Der Etat für 1903 balanzierte, freilich mit Zuhülfs-
nähme einer Zuschußanleihe von 72 Millionen Mark in
Einnahmen und Ausgaben mit 2 417 000 000 Mark.
jPfta allein die fortdauernden Ausgaben 1 997 220 000
.. carf vetrugen . Bei der diesmaligen Etatsansstellung
wird notwendigerweise die allergrößte Sparsamkeit ob-
walteii innsfeii, ivvbet selbswcrständlich das Wort be-
herzigt werden muß, daß die Knlturaufgab-en nicht leiden
dürfen. Wenn das Teiitsche Reich trt den 32 Jahren
seines Bestehens eineSchulüeulast von über 2s/->M̂illiarden
angchauft hat, so mahnt das jedenfalls zur Sparsamkeit,
wo sie nur irgend angeht und angebracht ist!

Deutsches Deich.

Li- Am Grabe.
Von E. Kuylenstjer«a.

Aus dem Schwedischen von E. Vilmar.
3- ^5 einem Maiabend kamen sie Hand in Hand vom

'Walde her tönte Äuckucksrus.
'vtlna blieb sichen und sah Mats lächelnd an.

„Das galt uns , Stina !" sagte er.
„Nun, besser der Kuckuck als die Eule ", meinte sie

KÄ ^ rr\T™ riJ 8Q it ffen  sich hochrot färbten. Sie
wolch daß Mats ein Auge auf sie hatte, aber er

wollsi ^ rechte Wort nicht über seine Lippen

..„ w *™“ -rtoar ^ hübscheste Mädchen des Kirchspiels,
rotz ihrer Armut und — was noch schlimmer war

ieiS * n̂^ EÜchen Herkunft fehlte cs ihr nicht an
« ev  Psarrhofsknecht , war jedoch der

^ ältlichste von allem ^und sie war ihm so gut, als es
As Üuchtigcn Sinn überhaupt möglich war . Doch
L ŝ E sehmge Hand zetzt mit festem, treuem Druck die

’ tarchschauerte sie ein jähes Bamzen . Du

ans follÜ-'V^ ef.üar 10  rllcht wie die -aildereii, die sich
iie Bewirtschaftung von Haus und Hof verstanden^
D ?? r ^ .aus der ^ andstraße ausgewachsen, erst auf der
A. „ ^r Rucken, und dann, sobald sie laufen konnte, auf
^uFußen durch,die Welt geschweift. Als sie dan,!

geworden und einen Dienst annehinen konnte, hatte
stetes niemals lange auf , einer Stelle aushalten können.
Änp ■int  Frühjahr : dann überfiel sie
^Äsame Rastlosigkeit, ein heißes Sehnen , hinaus in
irn Zlehen, unter einem Busch tief drinnen
fnr>r ^ AU schlafen, wo Kobolde und Elfen ihr Wesen

f ' ^ vernähme sie ferne Stimmen.
‘S *' beende , flehende Stimmen , so daß sie mitunter
Ltr e'n]W*»mr ^ ben Verstand verlieren. Nun aber,
„i .; lc Mats lwbgewonnen, war es besser, nun tvar cs
Ztelchsam füll in ihr geworden.

„Du, Stina , bist du mir gut ?"
»Ja , das bin ich."

bemühe, als wäre diese Antwort , die so
underbar schlicht und treuherzig geklungen, gar nicht

von ihren eigenen Lippen gekommen. Die Tochter der

Vom Hamburger Frauentag.
Aus Hamburg  schreibt man uns : Der Verbands,

tag der sort,chrittlichen Frauenvereine in Hamburg hat
sich, diesmal besonders mit Fragen beschäftigt, die allge-

Ä röl\ rjöi -n\ \ slt  ber Frage -der uehelichen
Mutter und Kinder fordert er, daß auch im Falle der
Fehlgeburt der unehelich Geschwäiigerten Ansprüche zu»
stehKi sollen, sowie daß die Einrede der Empfängnis

mehrere Männer , die bisher jeglichen Anspruch be¬
seitigt Hat, zu versagen sei. Er will ferner durch
L0",1™ 1? Generalvorinundschaft über die unehelichen
Kinder, wie sie in Leipzig eingeführt ist, eine striktere
Einklagung der Alimente erreickten. Ter Verbandstaa
ist ferner eingetreten für Einführung von Vdutterschaft^
tasseii in Anlehnung an die Krankenkassen, damit in den
arbeitenden Klassen die Mütter die nötigen Mittel haben,
lei der Geburt sich uiid ihre Kinder einigermaßen zu
pflegen. Wenn Frauenvereine in dieser Weise arbeiten
und ihrem Geschlechte wie den Kindern im allgemeinen
erne bessere Vertretung vor dem Gesetz zu schaffe bemüht
sind, so wird,niemand etwas dagegen einzuwenden habien.
Sehr aunaüig war es, daß, die Hamburger Polizei den
F^ uen die Verhandlung eines anderen Themas, nän,.-

des Kampfes gegen die Prostitirtton, erschwerte Me
Polizei hatte diese Verhandlungen einfach verboten, wie
es scheintauf Grund § 2 des Hamburger Vereinsgesetzes,
wonach Versammlungen Verbote,i sind, die den öffentlich^
Frieden und die öffentliche  Sicherheit gefährden Man

»A«, oas will ich!"
, ^ Btats intelligentes , schmales Gesicht mit der Kiimmer
falte m der stirn leuchtete glückselig aus. Heine Blödig-
eit schwand plötzlich. Und dann erzählte er ihr, daß er

in einein armsÄlgen, sreildlosen Heim ausgewachsen war,
an dessen Schwelle Not und Entbehrung Wache gehalteii
RE Mid. wo weißes Brot und ein herzhaftes LackM
seltene Gaste gewesen waren. Gleich den Seinen Ratte
auch er von kleinauf nach Kräfteii gearbeitet, noch nie-
malv nt -Freuden Nun aber würde es anders werdni
Run wußte er doch, wofür er lebte und schaffte.

Sima horte ihm schweigend zu. Ihr war es, als
venrahmc sie Kirchengesang; das war das Feierlichste, wasjt€ rannte.

»Und paß ' mal auf , wie schön es in imserer Stube
werden soll , suhr er lächelnd fort . „Mi hast doch ivohl

singst, ans dem Totenberg zu wohnen, Stina ? Tn
lollst sehen, wir werden dort froh und vergnügt mit-
ernaiider leben. Wer froh und zufrieden ist und Lust zur
Arveit hat, dem können die Sorgen nichts anhabeii."

Stina nickte mit absvesendem Blick. Ihr war plötz-
lich eingefallen, was die Miitter ihr iit ihrer Todesangst
0c)Qgt hatte : „Solche wie du und ich, wir taugen nicht ins
evch und zur Fronarbeit . Wir haben so rotes, rote?.
Blut , uiid daher zreht es uns , gleich- dem Wilde, rastlos
hinaus m deii Wald und die Freiheit ."

„Sttna , Johanni heiraten wir ; wanim soll man die
Freudenblumen welken lassen? Hast du etwas daaeaen?"

„Nein, Mats ."
. , i'Fck) habe Buckskin zu Hochzeitskleidern, und sobald
lch Ui die Stadt konime, sollst du ein Gesangbuch mit
silberner -Spange und ein rotes Seidentuch bekommen"

„Buckskin? Pfui , wie grob und häßlich ist das !"
„Taugt es dazu nicht?" fragte Mats betreten uiid bü-

nahe bestürzt über den höhnischen Ansd-rnck ihrer blauen
Augen, die in dem d-nnklen Gesicht so fremdartig wirktcii.

Da aber schlang sie schnell die sveichen Arme um seinen
Hals und küßte ihn so leidenschaftlich, daß ihm go,iz Reif?
und schwindlig wurde und er sehnsüchtig die Stniide
her bnwunschte, wo hoc Priostoc sie sücZ LÄon pocoinonwuroe. :

. Seit jenem Abend arbeitete Mats für zwei, doch
seiner Arbeit hatte sich Gesang zugesellt und daher ging
sie ihm nun auch doppelt so leicht von der Hand.

. Mats und Stina wareii bereits drei Jahre ver-
heiratet uiid ihr Kind, ihre kleine Brita , zwei Jahre alt,
als die sommerliche Unrast und Wanderlust wieder in
Stina erwachteti. Sie kämpfte dagegen an, so lanae sie
vermochte, doch all ihr Ringen erwies sich als machtlo?
Anfangs merkte Mats nichts davon. Tie Wirtschaft hatte
sie niemals ordctitlich versehen, daher kam es ihm schon
auf etivvs mchr oder wenigevNach-lässigkeit nicht an, sofern
sie ihm nur das Kind sorglich abwartcte, das sein Aug-
pfel, sein Stolz uwd seine Fwude, der Sonntag seines

Lebens war . Um Brita mitunter ein Spielzeua oder
irgend mne Süßigkeit mitbringeii zu können, pflegte er

chi die Arbeit zu gehen oder
311̂ftcRtntC 9 ^ ,tnein  tarn Holzsägcn oder dergleichen
.., Tf r kannte nur ein einziges Märchen, und das er-

zahlte er der Kleineil einmal ums andere. Sie Erstand
zwar nichts davon, aber sie jubelte und lqchte glückselig
iiur n̂,eil leniand so lange zil ihr redete.
s,,̂ ? tt"a war blaß und hager geworden. Die Sehn-
sircht zehite an ihr, und je mehr sie hinausschauteauf die
blauen Seen , die gnmen Hänge i:nd woge-ndeii Wälder
d sto kahler, oder erschien ihr der Totenbera, desto mA
dw kleine graue Hütte , deren Wohnrairni ein Chaos von
Hansgerat , Kleidungsstücken und anderem war. Auch
sie hatte die tle-ine Brita lieb, doch auf aiidere Art als

lütf f toa Y^ r u ' stuntcr, als sei dies blondlockig.'
Wasfn mt der zarten weißen Haut gar nicht ihr e aenei
rechtes Kind. Das war kein Kind, das in Lumdm
hiillt draußen un Walde Wind uiid Wetter trotzm1!nte,-
deni Sternhimmel schlafen und von erbetteltem Brot

. Mit großen, traumverlorenen Augen starrte St !̂
durchs Fenster hinaus in die Ferne, ohne zu höre,, daßBnta vor Hunger leise weinte. ^ ren' 0a“
_ "? Ya , das sag' ich dir, gib mir ans das Kind acht'"
warnte Mats sie schließlich entrüstet. „Was hast du
dm Gottes l -eben langen Tag über zu t.m als ei„ A
für das Kind zu sorgen und die Wohnung iir Ordnung zn
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weiß übrigens , daß es in Hamburg in Hinsicht auf die
Prostitution besonders schlimm bestellt ist. Die Verhand¬
lungen gegen die Prostitution haben dann ohne Störung
in Altona stattgefunden, auf preußischem Boden, der sich
in diesem Falle —1 man staune! — als Hort der Frei¬
heit gegenüber der Republik Hamburg erwiesen hat . Man
kann es nur mit Freuden begrüßen, wenn auch die
Frauen es über sich gewinnen, am Kanipfe gegen di«
Prostitution und die Geschlechtskrankheiten teilzunehmen.

-t *
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Zar verließ gestern

nachmittag 8 Uhr Darmstadt, um sich mit dem Minister Grafen
Lambsdorff nach Wien zu begeben.

Die Vlättermelbung, der Gouverneur von Samoa, Dr . Solf,
würde demnächst von seinem Posten zurücktreten, wird der „Post"
von unterrichteter Seite als völlig unbegründet bezeichnet.

Generalmajor z. D. Cornelius Wolf  aus Metz ist im
Zentralhotel in Berlin am Herzschlag gestorben.

* Berlin , 29. -September. Nach einer Meldung aus
Paris weist der „Figaro " auf einen die letzte Papst-
rv ah  l betreffenden Brief des ErzbischofsK o p p an einen
seiner Pariser Freunde hin. Kopp stellt darin die ihm
nachgesagte Einmischung in Abrede. Er erklärt , er habe
von keiner Seite Weisung zur Beeinflussung des Kon-
klave erhalten , weder vom Kaiser noch vom Grafen
Bülow , noch von anderen politischen Persönlichkeiten.

Die Handels Vertrags Verhandlungen
zwischen der Schweiz und Deutschland  be¬
ginnen , wie dem „L.-A." aus Bern  gemeldet wird , am
9. Oktober in Berlin.

Anläßlich des Streikes der Omnibus - An¬
gestellten  kam es gestern abend zu mehreren Zwi¬
schenfällen. Auf einzelnen Linien wurden die im Ver¬
kehr befindlichen Wagen mit Johlen und Schreien emp¬
fangen, worauf sich Tausende von Menschen ansammeüen
und die Schutzmannschaft Mühe hatte, die Ordnung auf¬
rechtzuerhalten. Als einige der ärgsten Schreier von
Polizeibeamten zur Wache gebracht wurden , nahm der
Lärm noch zu. Die Fenster mehrerer Wagen wurden
eingeschlagen und die Fahrgäste belästigt. Auf einigen
Linien mußte abends der Betrieb eingestellt werden. Die
Direktion der allgemeinen Berliner Omnibusgefellschaft
hat heute früh dem Einigungsamte des Gewerbegerichts
mitgeteilt, daß sie Verhandlungen in Sachen des Streiks
ablehne. Heute soll versucht werden, den Betrieh auch
abends voll durchzuführen. Dem ,,B . L.-A." zufolge ist
heute eine Abordnung der Ausständigen vom Oberbürger¬
meister Kürschner empfangen worden, der ihnen zusagte,
sich ihrer Sache anzunehmen.

* Das bayerische Finanz -Expoŝ . In der gestrigen
Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer erstattete
der FinanMinister , Freiherr v. Riedel, das Finanz-
Expos«. Er bemerkte, daß die anfänglich gehegten Be¬
fürchtungen glücklicher Weise übertrieben wären . Atan
stehe noch lange nicht vor dem Bankerott , wie Tages¬
blätter geschrieben. In jeder Budgetrede in letzter Zeit
habe er die Notwendigkeit einer befriedigenden Ent¬
wickelung der finanziellen Beziehungen im ganzen Reiche
und den Einzelstaaten hervorgehoben. Wenn das bisher
im .wesentlichen nicht geschah, so sind daran weder die
Regierungen , noch einzelne Personen schuld, sondern
lediglich eine Reihe außerordentlich ungünstiger Verhält¬
nisse. Der Finanzminister gab darauf der Hoffnung
Ausdruck, daß es gelingen werde, mit der nächsten
Finanz -Periode für die Beamten und Bediensteten noch
etwas zu erübrigen , wenn die Besserung der Eisenbahn-
Erträgnisse und der Verkehrs-Verhältnisse überhaupt an¬
hält , und wenn allenthalben eine zielbewußte Sparsam¬
keit tot Staatshaushalt beobachtet wird . Die Rede wurde
schweigend angehört.

* Dc -r Wahlaufruf des Zentrums . Die ,„Germania"
veröffentlichte gestern abend der: Wahlaufruf des Zen¬
trums für die preußischen Landtagswahlen. Nach einem
Rückblick auf die verflossene Legislaturperiode wird als

halten ? Mit der mag's meinetwegen geh-en, wie es will,
aber das Kind darfst 'du mir nicht vernachlässigen!"

Es war die längste M'ahnrede, zu der Mats sich je
entschlossen. Seither ging er wieder ruhig und zufrieden
seiner Arbeit nach, überzeugt, nicht vergebens an Stinas
Muttergefühl appelliert zu haben. Freilich konnte- er
sich's nicht verhehlen, daß sein Eheglück tote Sand - unter
feinen Fingern zerronnen und daß Skina nicht war , was
er gehofft und geglaubt hatte. Daher war Brita ihm
jetzt alles. Sie war seine Zukunft, das Ziel all seines
Strebens , und der Gedanke an sein Kind verlieh ihm
Kräfte, sein Geschick zu ertragen , ohne seiner Frau je ein
hartes Wort zu sagen. Dann kam der Unglückstag.

Skina war den ganzen Morgen über zu Mark ge¬
wesen, als brenne Fieberglut in ihren Adern, und ohne
recht zu wissen, was sie tat , hatte sie ein Bündel mit
Mundvorräten geschnürt und ihren Sonntagsanzug an¬
gelegt. Sie fang während des Ankleidens, und die kleine
Brita stimmte lallend mit ein. Stina hob sie lachend hoch
empor ; doch die Kleine wurde ängstlich und begehrte
niedergesetzt zu werden. Da bildete sich eine Falte Mischen
Stinas Brauen ; sie setzte die Kleine hart in den plumpen
eiscnbeschlagenen Holzwagen, dm Mats ihr gefertigt
hatte, und sagte:

„Hier bleibst du nun ruhig sitzen bis Vater kommt
und spielst hübsch artig ! Du gehörst weder in den Wald
noch auf die Landstraße."

Sie holte dem Kinde Tannenzapfen,. blitzende Stein-
chen rmd eine zerbrochene Pitppe und eilte dann hastig,
als seim die Verfolger auf ihrm Fersen, den Berg hinab
and der Landstraße zu.

Die Sonne brannte, die Blnmm leuchteten, das heiße
Blut siedete in ihren Adern rind ließ alles vor ihren
Augen in Gold- und Regenbogenfarben" flünmern.

BeschwingtenFußes eilte sie weiter, ihr war beinahe,
als würde sie von der Luft getragen. An einer Stelle
der Berglehne, die einen meilenweiten Ausblick bot, warf
sie sich plötzlich ins Gras und küßte weinend den Erd¬
boden.

Wie lange sie dort gelegen, wusste sie nid)t, doch als
sie sich wieder erhob, empfand sie eine lähmende Müdig-
keit. Der wilde Jubel war anS ihrer Seele geschwunden.
Zwar regte sich weder ein Geiühl der Reite, noch der
Wunsch' in ihr , zu ihrent verlassenen Heim zurückzu-

eine der wichtigsten gesetzgeberischen Aufgaben öer Neu¬
wahlen zum Abgeordnetenhause die gesetzliche Regelung
der Schul-Untcrhaltungspflicht bezeichnet. Insbesondere
müsse der konfessionelle Charakter  der christ¬
lichen Volksschule in Preußen gesetzlich fe st ge¬
legt werden. (!) Ferner wird Einspruch erhoben
gegen die Versuche, den Frieden unter der christlichen
Bevölkerung zu stören. Der konfessionelle Frieden sei
für das Gedeihen des Vaterlandes notwendig und ihm
müsse besondere Sorge zugewendct werden. — Das soll¬
ten sich die Herren im ultramontanen Lager in erster
Linie merken.

* Graf Pücklcr-Klein-Tschirnc als fideler Gefangener.
Einer Danziger Zuschrift öer „Ostsce-Ztg." entnehmen
wir folgende merkwürdige Episode ans der Weichsel¬
münder Festungshaft des Grafen Pückler: „Die in ver¬
schiedenen Blättern anfgetauchte Nachricht, daß der be¬
kannte Antisemit Graf Pückler-Klein-Tschirne die Festung
Weichselmünde, wo er zwei Monate Haft wegen Heraus¬
forderung zum Duell zu verbüßen hatte, bereits am
Montag , den 21. d. M ., verlassen habe, ist falsch. Die
Strafzeit des Herrn Grafen hat erst mit dem 24. Sep¬
tember ihr Ende erreicht. Die Entstehung des Irrtums
entbehrt aber nicht eines pikanten Beigeschmacks. Er
rührt wohl daher, daß Graf Pückler, der in Danzig zu
einer bekannten Erscheinung geworden ist, am letzten
Montag , an dem bekanntlich in Danzig die Enthüllung
des Kaiser-Wilhelm-Denkmals stattfand, frei und offen
vor aller Welt im Frack und Clague an dem offiziellen
Festessen teilnahm, an welchem sich die Spitzen der kommu¬
nalen und militärischen Behörden und auch die Minister
v. Podbielski und Freiherr v. Rheinbaben beteiligten.
Man sah, daß Graf Pückler, von dem man wußte, baß er
wie jeder „Festungsstubengefangcne" höchstens fünf
Stunden „großen" Urlaub haben konnte, am Montag
nicht zur Festung zurückkehrte, sondern ganz gemütlich
nach dem feudalen Mahle in Danzig übernachtete. Daher
stammte wohl die Annahme, daß der gräfliche „Fcstnngs-
stubcngefangcne" sich bereits auf freiem Fuße befände;
tatsächlich war er aber einfach durchgebrannt. Erst am
nächsten Morgen soll er sich in aller Seelenruhe wieder
in der Festung eingefnnden haben. Ob von der Danziger
Kommandantur , die in solchen Dingen keinen Spatz ver¬
steht, auch gegen den blaublütigen Herrn Strafgefangenen
die sonst üblichen Maßnahmen des „Einschließens" er¬
griffen worden sind, entzieht sich unserer Kenntnis ". Wir
nehmen an , daß eine amtliche Aufklärung dieser eigen¬
artigen Urlaubsüberschreitung nicht auf sich warten lassen
kann.

* Rundschau im gleiche. Die Schutzkommissionder
vereinigten Wirtsvereinigungen usw. hat an die Gast¬
wirte Deutschlands einen Aufruf erlassen, ln dem sie zu
reger Beteiligung an den bevorstehenden Landtags- wie
Kirchenwahlen, und zwar im liberalen Sinne , die
Kollegen auffordert . — „Gegen die gesürchtete Knebe-
lnngsvvrlage , die schwerste Schädigung unseres Ge¬
werbes", gegen „noch unerträglichere Eingriffe behörd¬
licher Bevormundung ", will dieser Aufruf die „Kollegen
endlich aufrütteln ." Ob es ihm gelingen wird?

Der Gerichtsherr zweiter Instanz , Prinz Heinrich,
hat, nach dem „B . L.-A.", das Urteilgegen Hüsse-
n e r b e st ä t i g t, womit dasselbe Rechtskraft erlangt hat.

Die Wirren in der Türkei.
Konstautiuopcl, 28. September. Die Untersuchung

gegen drei Soldaten , welche im Hospital von Guelhane
einen Überfall auf die deutsche Küchenvorstehertn, eine
Krankenschwester, unternahmen , wird in vollkommen
türkischem Sinne geführt. Das Resümee des die Unter¬
suchung leitenden Richters geht dahin, daß die Schwester
durch ihren leichten Lebenswandel den Soldaten Veran¬
lassung zu ihrem Vorgehen gegeben habe. Ob auch zu

kehren; es war vielmehr, als vernehme sie eine harte be¬
fehlende stimme , die sie rief. Und während sie langsam
weiter schritt, klang es ihr immer lauter und lauter ins
Ohr : „Kehr' iratl — Du muht — du mußt zurück!"

Stina hatte bisher nicht gewußt, wie tief die Pflicht
in der Seele eines Menschen wurzeln kann, wenn schon
ec sie im Alltagsleben verabsäumt hat . Sie hätte nie¬
mals gedacht, daß eine längst verhallte pnesterliche
Mahnung urplötzlich auftanchen und sich einem gleichsam
in den Weg stellen kann, sobald man einen Schritt über
die Grenzmarken hinaus tut.

Ihr war , als wollten ihre Füße sie nicht weiter tragen.
Es war wohl am besten, eine Weile zu ruhen . Doch auch
das vermochte sie nicht; es blieb ihr nur eins übrig : um¬
zukehren.

Schritt für Schritt , mit gesenktem Kopf und schlaff
hevabhängenden Armen stieg sie wieder den Totenberg
hinan , Voit Zeit zu Zeit blieb sie stehen . und wandte
flüchtig den Blick zurück. Jetzt konnte sie die graue Hütte
sehen, in deren trüben Fensterscheiben fict) die Sonne
spiegelte. Und dort auf der kahlen Felsenplatte vor der
Hütte stand auch der Wagen der kleinen, Brita . Aber
das Kind? - -- Wo war das Kind?

Ein tödliches Angstgefühl schien ihre Glieder zu
lähmen, und es währte geraume Zelt, ehe sie weiter zu
gehen wagte. Starr , gläsern haftete ihr Blick auf dom
sonnenbeschienenen Fleck dort oben.

Und NUN— sah sie — das Kind ! Nun — wußte
sie •— wie — alles zugegangen war!

Die Kleine hatte sich zu weit über deir Rand des
Wagens gebogen, dieser war nmgeschlagcitund hatte sie
unter seiner Wucht begraben.

Einen Augenblick glaubte sie, vor Entsetzen zu ver¬
gehen; dann ermannte sie sich iznd haftete init unsicheren
Schritten weiter. Vielleicht— nein, sicher lebte das Kind !
Es hatte sich.vielleicht Schaden getan, aber es lebte, es
war nicht anders möglich.

Mit bebenden Händen hob sie den Wagen empor. Ta
lag Brita , mit dem Köpfchen, ans dem Felsgestein und
einemAnsdruck des Entsetzens in den bläulichem todestmn-
rigen Zügen. Das eine Händchen hielt noch die Puppe
umklammert, das andere einen Tannenzapfen ; doch das
Spiel war für immer ans.

Als Mats abends heimkam, wurden nicht viel Worte

dem vorgenommenen Raube und zu dem Mordversuche,
verschweigt der Richter. Nach übereinstimmenden Aus¬
sagen unbefangener Personen erfreut sich die Köchin
des besten Leumunds und sie war bis zur bestialischen
Tat der türkischen Soldaten erwiesenermaßen unberührt.
Es wäre höchste Zeit, mit öer türkischen Justiz und ihren
auf sie cinwirkenden, aller Gerechtigkeit hohnsprechenden
Einflüssen ein ernstes Wort zu sprechen. (Franks . Ztg.)

hd . Saloniki , 29. September . Die Aufständischen
haben die Stadt Lacfih im Bezirk von Serres besetzt. Ein
herbeigeeiltes starkes türkisches Militärkommando wurde
mit Bomben beworfen und erlitt große Verluste. Eine
Entsetzung der Stadt ist noch nicht gelungen.

M . Berlin , 30. September . Nach einer Meldung
des „B . L.-A," aus Sofia  hat General Zontschew an
27 in Ost-Makedonien stehende Freischaren die Order ge¬
geben, mit den kriegerischen Operationen zu beginnen.
Zotttschew selbst, der von den Bauern überall enthusiastisch
begrüßt wurde, hatte in den letzten Tagen zwischen Mel-
uik und Nevrokoy mehrere Gefechte zu bestehen.

wb . London, 29. September . Die große öffentliche
Versammlung in Sanct James Hall nahm abends eine
Resolution an, in der erklärt wird : 1. Die Mißrcgierung
in Makedonien und das Mißlingen aller Versuche zur
Einführung von Reformen unter türkischer Kontrolle
mache es notwendig, daß die direkte Herrschaft des Sul¬
tans in den makedonischen Provinzen aufhöre, 2. die von
England in dem Berliner Vertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen erfordern , daß England Schritte tue, welche
der Niedermetzelungvon Nichtkämpfenden und öer gegen¬
wärtig verübten Plünderung Einhalt gebieten und auf
die anderen Vertragsmächte zugunsten öer oben bezeich-
neten Politik einwirken» 3. wurde Hülfeleistung zur Ab¬
wendung der Hungersnot für dringend notwendig er¬
klärt und die Einsetzung eines Balkan -Komitees verlangt,
um Notständen vvrznbeugcn. Unter den Rednern und
Teilnehmern der Versammlung waren alle politischen
Parteien und alle religiösen Bekenntnisse vertreten.

wb . Sofia , 30. September . (Telegr . Bulgare .) Der
Ministerpräsident Petrvrv empfing gestern eine Abord¬
nung der makedonischen Kolonie Sofias , welche ihn
fragte, welche Haltung die bulgarische Regierung ein¬
nehmen werde gegenüber öer makedonischen Frage und
wie die Regierung den Fall eines Angriffskrieges gegen
die Türkei ins Auge fasse. Der Ministerpräsident er¬
widerte, keiner anderen Regierung lägen die Interessen
der Makedonier und Adrianvpolitaner mehr am Herzen,
als der jetzigen. Der Gesichtspunkt der Regierung , welche
immer die Freundschft der Türkei und vollständige Über¬
einstimmung in allen Streitfragen nachgesucht habe, sei
durch die jüngsten Ereignisse nicht geändert . Die Regie¬
rung verfolge die Ereignisse mit dem Interesse , welches
sie zulassen, und vernachlässige niemals das Recht noch
die Pflicht, ihren Landsleuten zu nützen, besonders in
einem tatsächlich so ernsten Augenblick, so daß sie in den
Interessen der Brüder in Makedonien und Adrianopel
ihr eigenstes Interesse sehen werde, ohne indes die vitalen
Interessen Bulgariens aufs Spiel zu setzen. Er fügte
hinzu, für jede bulgarische Regierung müssen die Inter¬
essen und die Sicherheit Bulgariens den Vortritt haben
vor der Sympathie und den Pflichten gegenüber den
Brüdern in der Türkei.

AusLand.
Das französische Heer.

Das widerspenstigeBenehmen verschiedenerOffiziere
der französischen Armee gegen den Admiral Marsch,al gibt
ernsten Männern zu denken. Der Gewährsmann des
„Hamb. Korr ." schildert die Entwickelung zu diesen halt¬
losen Zuständen, die sich tellweise nur durch die politisch
konservativen, ja antirepublikanischen Elemente des Offü
zierkorps erklären lassen: Tie verhältnismäßig idealen.

zwischen Mann tiitd Frau gewechselt; doch als diese ihr
Bekenntnis vollendet hatte, faßte er sie an der Schulter
und führte sie aus der Stube , deren Tür er verriegelte.
Während er drinnen bei der kleinen Leiche blieb, saß Stina
die Nacht über auf der Flurschwelle. Am Morgen war
sie fort.

Mats ging wie zuvor seiner Arbeit nach, aber er
sprach rnit niemand inehr tind sang nicht mehr. Er sparte
jetzt, um Britas Begräbnisstätte bezahlen und ihr ein
Grabmal kaufen zu könueit. Von Stina sprach er nie¬
mals mehr, doch seine Hütte war stets so sauber und
schmuck, als erwarte er beständig jemand.

Zwei Jahre nach Britas Tode saß Mats eines Mends :
an dein mit Efeu und Blumen geschmückten Hügel seines
Kindes. Es war an einem Samstag , und dann pflegte
er gern hier zu sitzen auf der kleinen grünen Bank, die
er selbst gestrichen und gezimmert hatte, um auszurrchen
von den Mühen der Woche.

Er war zufriedeir mit der Ruhestätte seines Kindes.
Das schwarze Holzkreuz war zwar au imfv für sich sehr
einfach, doch die auf der Spitze desselben prangende
weiße Taube gefiel ihm. Und unter Namen und-Datum
des Gebtirts - und Todestages stand eine schlichte Iw
schrift, die Mats selbst gewählt hatte.

,.̂ rlih entblättert, garte Knospe, sankst du in das Grab,
Und mit dir sank meine Sonne , all mein Glück hinab.
Doch als lichter Engel weilst du jetzt in Himmclshöh'n,
Und mein Trost ist der Gedanke an ein Wicderscy'n."
Wenn er hier saß und die alten Bäume ihre Melo-

bien rauschten, die je nach der Jahreszeit so verschiedenJ
klangen, war es Mats oft wundersam zu Mute . Jetzt ■
war es Juni und die Luft erfüllt von dem Duft der ]
sommerlichen Blütenschätze, die Gräber und Kreuze j
schmückten. Die Vögel zwitscherten leise, abendmüde, ehe j
sie den Kopf zur Nachtruhe unter den Flügeln bargen . '

Vom Walde her tönte Kuckucksruf und erinnerte Mats
plötzlich an Stina . Irgendwer hatte sie droben in den
Bergen gesehen; sie hatte blaß und elend ausgesehen.
Warum kani sie nicht heim,? Konnte es auch nimmer
zwischen ihnen werden wie ehemals, so lvollte er doch für
sie arbeiten. Das hatte er einmal gelobt, und das würde
er halten.

Das Knarren der Kirchhofstür bewog ihn, den Blick
zu wenden.
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jedenfalls der Gesamtheit -dienlichen Zustände im Ver¬
hältnis von Regierung und militärischer Macht der
Marine dauerten bis zur Ernennung des Herrn
de Lanessan zum Marineminister (Kabinett Waldeck-
Rousseau). Der Zivilist de Lanessan, Politisch und kirch¬
lich ein Radikaler, gab die versöhnliche Haltung seiner
Vorgänger auf . Er versuchte, das Offizierkorps der
Marine , was unter allen Umständen ein taktischer Fehler
-war, ruckweise zum Republikanismus zu bekehren, und
nicht nur zum Republikanismus , sondern gleich zum
Radikosozialismus; und gleichzeitig verletzte er die reli
giösen Gefühle des in seiner großen Mehrheit streng
katholischen Osfizrerkorps wie des Mannschaftsstandes der
Marine durch Maßregeln , die selbst Andersdenkendeund
Andersgläubige nicht umhin können, als kleinlich und
erbitternd zu bezeichnen. Trotzdem blieb das Verhältnis
des Herrn de Lanessan als Marineminister zu dem Ossi-
xierkorps der Marine noch ein erträgliches, denn er war
einmal klug genug, um wohl „fortiter in re " aber
„suaviter in modo " vorzugehen, und er war ein leidlich
„wohlerzo-gener Mann ", der als einstiger Schiffsarzt die
Formen kannte und respektierte, in denen in der Marine
sowohl wie tn der Armee die Vorgesetzten, einschließlich
des Ministers , mit ihren Untergebenen zu verkehren
Pflegen und Verkehren müssen. Ter jetzige Marine-
mlmster nun , Pelletan , hat alle die schroffen Seiten seines
Amtsvorgängers Lanessan, ohne über dessen mildernde
Etgenschaften zu verfügen. Er ist, politisch und kirchen¬
politisch genommen, ein Fanatiker allerertremster Rich¬
tung , -dazu hat er von den in der Marine von alters her
herrschenden Sitten und Gebräuchen, ja von den Sitten
und Gebräuchen der guten Gescllsch>aft überhaupt keine
Ahnung, und nicht nur sein Gesellschafts-, sondern mich
sein Moralkodex weicht von dem im Offizierkorps allge¬
mein anerkannten gänzlich ab. Dazu hat Herr Pelletan
den unverzeihlichen Fehler begangen, als Marineminister
von vornherein auf den Rat und die Mitarbeit seiner mili-
tarischen Untergebenen prinzipiell zu verzichten: er hat
stch m seinem Kabinett mit einem Stabe ihm politisch
o-> r-̂ ^ !̂ H!chciftlich gleichgesinnter und gleichwertiger
Politiker umgeben, bei deren Auswahl er noch obendrein
eine ungewöhnlich unglückliche Hand hatte.

»Italien Die erste Enzyklika des Papstes
X -, u.g .? •' u^er  * )te  allerlei falsche Nachrichten in letzter
Zeit in Umlauf gesetzt waren , wird der „Unita Cattolica"
zufolge tatsächlich in allernächster Zeit erscheinen und
wahrscheinlich am 6. Oktober den Würdenträgern der
katholischen Kirche zugehen, um ihnen die Thronbe-
stergung des Papstes Pius X . offiziell anzuzeigen. Das
klerikale Blatt sagt nicht, ob die Enzyklika auch Hinweise
«uf die zukünftige Politik des Papstes enthalten wird.

* Schweiz. Die Schweiz hat, wie schon vor einigen
Monaten angekündigt, ihren Bedarf an Schnellfeuer-Ge¬
schützen zur Neubewaffnung der Feldartillerie bei der
Firma Krupp in Essen bestellt, der Lieferungsvertrag ist
lll diesen Tagen von beiden Seiten unterzeichnet worden.
Uber das aus dem Wettbewerb mit Ehrhardt , Wirkers
Nordenfeld und Schneider als Sieger yervorgcgangene
Kruppsche 7,S-em-Rohrrücklaufge schütz schreibt die schwei¬
zerische Prüfungskommission, daß es als in jeder Richtung
feldtuchtig zu bezeichnen sei. Der Auftrag der Schweiz
umfaßt 72 komplette Batterien dieser Geschützeä 4 Stück
Protzen und Munitionswagen fertigt die Schweiz selbst'
Das Objekt der Beschaffung beträgt 21 Millionen Frank'
wovon der Hauptanteil auf die Firma Krupp entfällt di«
zur vollständigen Erledigung des Auftrags drei Jahre
Zeit hat.

* Niederlande. Als die Königin vor ihrer Abrüse
nach's Gravenhagc vom Schlosse't Loo aus eine Spazier¬
fahrt unternahm , Huben verschiedene, aus dem Lager bei
Millingen beurlaubte Soldaten die sozialistischeFrci-

heitshymne zu singen an. Diese Nachricht brachte das
parteilose Blatt „De Telegraf " ohne Kommentar, und die
Blätter aller politischen Parteien druckten sie auch ohne
Kommentar, nach. Nur ein Reservist spricht in einem
Eingesandt in der „Nieuwe Rott . Courant " seine tiefe
Entrüstung darüber aus und konstatiert, daß beim ersten
Bataillon des 8. Infanterie -Regiments, bei welchem er
seine Dienstzeit absolviert hatte, das Singen sozialisti¬
scher Lieder im Marschtempo zu den täglichen Er¬
scheinungen gehöre.

* Frankreich . Das Rekrutenkontingent für
1904 beläuft sich auf 196 000 Mann gegen 232 000 Mann
im Jahre 1903. Die Verringerung des Rekrutenkontin¬
gents rührt zum Teil davon her, daß das Kriegs¬
ministerium den Aushebungskommisstonen strengere
Auswahl auftrug . — Daß das Tabaks Monopol  in
Frankreich auf eine gar zu aufgcputzte und Diamanten
starrende Dame zurückzuftthren ist, dürfte kaum bekannt
sein. Napoleon kam nämlich durch folgende Umstände
auf den Gedanken, den Tabakverkauf für den Staat zu
reservieren . Bei einem Balle anläßlich seiner Hochzeit
mit Marie Louise bemerkte er eine rcichgekleidete Dame,
die Diamanten von unschätzbarem Werte trug .' Der
Kaiser erkundigte sich nach dem Geschäft des Mannes , der
so reich mar, um solche Diamanten kaufen zu können,
und beschloß, als er erfuhr , er sei ein Tabaksfabrikant,
diese Quelle großer Verdienste dem Staat allein vorzu¬
behalten. Kurz darauf erschienen die Dekrete bezüglich
.der Einführung des Tabakmonopols. — In der „Aurore"
weist Clämcnceau nach, daß die a u s g e w i e s e n e n
Kongregationen  nicht nur für 50 Millionen unga¬
rische Rente, sondern auch gegen 100 Millionen italienische
gekauft haben, was Gabriel Monod in Rom erfahren
hat und von sachverständigen Persönlichkeiten bestätigt
worden ist.

* England . Großes Aufsehen ruft , so wird uns aus
London  berichtet , ein neuer Skandal  hervor,
der sich bei dem schottischen Gorövn Hochländer-Regiment
zugetragcn hat. Der Oberstlentnant Robertson von die¬
sem Regiment erhielt den Abschied, da er sich geweigert
hatte, für die Unterhaltung der Mail Coaches des Offi¬
zierkorps seines Regiments den von ihm geforderten Be¬
trag von 1000 Frank zu zahlen. Oberstleutnant Robert¬
son erklärte in seiner Begründung zu seiner Weigerung
ganz offen, er sei nicht reich genug und habe eine zu
große Familie , um sich solche überflüssigen Luxus-Aus¬
gaben gestatten zu können.

* Rußland . Die Nachricht, daß es dem Grafen
Tolstoi durch einen Befehl ans Petersburg untersagt
worden, diesmal seinen alljährlichen Herbstaufenthalt in
Moskau, wo er ein eigenes Haus besitzt, zu nehmen,
würde vor einigen Tagen angeblich aus der Umgebung
des Grafen selbst heraus dementiert. Sie wird, wie aus
Petersburg gemeldet wird , nun offiziös bestätigt: Einer
der bekanntesten Waschzettel an die Presse meldet wörtlich:
„Graf Leo Tolstoi, der in der Regel einige Wochen im
Herbst in Moskau in seinem eigenen Hause zuzubringen
pflegt, wird in diesem Jahre nicht in der Lage sein, dic-
en Plan auszuführen.

* Bulgarien . Fürst Ferdinand entzog sich beab-
ichtigten Demonstrationen vor seinem Palast durch Ab¬

reise auf sein Waldschlotz Sitniakowo unweit Samokow.
Vorher besuchte er den Gottesdienst in der nenerbauten
Kirche, wo ein Archimandrit, der auf Kosten des Fürsten
kubiert hat, anläßlich des Feiertages der Krenzeser-
hebung eine bemerkenswerte Rede hielt. In Berlin,
agte er , spannte man vor 28 Jahren Bulgarien ans
Kreuz. Der Fürst werde es aber aufrichtcn, wenn er
nur fvrtschrcitc auf dem bisherigen Wege, dessen Richtung
von den Vorfahren vorgezeichnet worden.

* Serbien . Das Urteil gegen die Offiziere wurde
gestern gefällt. Die Hauptleute Nowakowitsch und Laza-
rowitsch erhielten je 2 Jahre Gefängnis und Verlust ihrcr

Offiziers -Charge. Der Leutnant Drnarewitsch 1 Jahr,
Oberleutnant Lugmerski und Pruitsch je 10 Monate, die
Leutnants Fedorowitsch, Georgiewitschund Andritsch je
8 Monate , der ehemalige Leibarzt des Königs Alexander,
Veljekowitsch, und der Hauptmann Lontkiewitsch je einen
Monat Gefängnis , die übrigen Angeklagten je 4 Monate.
Sämtliche Offiziere legten Berufung ein. — Nach einer
W i e n e r Depesche des „B . L.-A." wurde das Urteil im
Ikischer Prozeß in Belgrad mit Befremden ausgenommen,
zumal die beiden Hauptleute Nvvakowitsch und Lazare-
witsch, die mit 2 Jahren Gefängnis und Verlust der Offi¬
ziers -Charge bestraft wurden , sich genau desselben Ver¬
gehens schuldig gemacht haben wie die übrigen milder
Bestraften . Die härtere Strafe dieser beiden dürfte auf
den besonderen Haß der Verschwörer vom 11. Juni zu-
rückznführen sein.

* Spanien . Der jugendliche Spanierkönig hat am
Sonntag , so berichtet die allerdings hochoffiziöse„Epoca",
seine greisen Ratgeber durch seine staatsmännische Weis¬
heit überrascht. Der König besuchte das alte Haus einer
Vorstadt San Sebastians , in welchem vor nunmehr 100
Jahren wenige echte Männer schwuren, das kurz vorher
von den Engländern zerstörte San Sebastian wieder auf¬
zubauen . Plötzlich wendete sich der jugendliche Monarch
— ohne jede Vorbereitung und ohne daß ihm dev Text
dazu von seinen Ministern oder einem Höfling unter¬
breitet worden sei, versichert die „Epoca" — an seine
Umgebung mit den in glühender Begeisterung gesproche¬
nen Worten : „Das war edel und schön von jenen
Männern , aber unser harrt eine stolzere Aufgabe: Laßt
uns Spanien wieder aufrichten!"

* China . Neue Enthüllungen über die hinterhältige
Politik der Kaiserin -Witwe erregen unter den Fremden
allgemeine Empörung . Die Kaiserin-Witwe, die auch die
Anstifterin der Ermordung des Reformers Schentsching
ist, versuchte den Präsidenten des Auswärtigen Amtes,
Prinzen Tsching, zu zwingen, die unvollendeten Pläne
Aunglus auszuführen , der eine Liste von 100 Reformern
aufgestellt hatte, die hingerichtet werden sollten. Der
Bizekönig Yuauschikak und der Marschall Prinz Sn wur¬
den dann von der Kaiserin ersucht, die 100 Reformer fest¬
zunehmen, es gelang ihnen aber, die Absichten der
Kaiserin-Witwe zu vereiteln, die danach Tschingkuan, der
ihr Schentsching verraten hatte, in all seine früheren
Würden einsctzte. Dieses Verfahren der Kaiserin-Witwe
wird als das schlimmste betrachtet, was sie seit der Ver¬
schwörung im Jahre 1900 zur Ausrottung der Fremden
unternommen hat.

Ans Stadl und Aand. <
Wiesbaden,  30. September.

o . Justiz-Personalien, Justizanwärter Sauter  zu Eltville
ist an das Amtsgericht liier versetzt worden.

— Kurhaus . Morgen Donnerstag, den 1. Oktober, werden
die beiden A b o n n c in e n t s - K o n z e r t e um 4 und 8 Uhr im
Knrhause von der Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gersdorff
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk ausgeführr.

— Gartenfest. Das prachtvolle Herbstwetter gibt der Kur¬
verwaltung Veranlassung, am kommenden Sonntag, den 4. Okt.,
noch ein großes Gartenfest zu veranstalten. ES' wird dasselbe
voraussichtlich das letzte sein, welches sich noch im Rahmen der
alten Verhältnisse abspiclei, kann, da durch den bevorstehenden
KurhanS-Neuban auch der reservierte Kürgarten mit seinem
hübschen Weiher einige Veränderungen erfahren wird. Um
4 Uhr ist einfaches Konzert und von 6 Uhr ab Doppelkonzert mir
darauffolgendem Feuerwerk vorgesehen, letzteres soll in Rücksicht
ans die kühlere Abendtempcratnr zeitiger als sonst, d. h. kurz
nach 8 Uhr abends, abgebrannt werden. Gleichsam als Abschied
vom alten Kurhause wird das Feuerwerk diesmal ganz besondere
Glanznnmmcrn enthalten.

— Rcsidenz-Thealer. Am Donnerstag wirb das englische
Lustspiel „Miß Hobbs" wiederholt. Dieses reizende und an¬
spruchslos« Stück bat dem Publikum sehr gefallen. Am Freitag
ist „Hochtourist". In dem Schwank„Sintflut " spielen die Damen
Frey , Erlholz, Krause usw. und die Herren Schultze, Ohrr,

. Es lief ihm plötzlich kalt über den Rücken. Mil nn-
wlllkurltcher Bewegung faltete er die Hände und begann
ein „Vaterunser " zu beten. Als er zu der Stelle kam:
-Find vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unfern
Schuldigem ", wiederholte er die Warte zwei-, dreimal
Dann blickte er wieder zu dem Kiesweg hinüber. Und
Hort stand Stina . Sie wagte nicht, weiterzugehen

Mats erhob sich und schritt ans sie zu.
-„Guten Abend, Stina !"
„Guten Abend, Mats !"
Sie trat ein wenig zurück und lehnte mit gesenktem»lw an eurem Baum,
„Wie ist's dir ergangen ?"
„Schlecht."
„Armes Weib!"

.Sie zuckte bei seinem freundlichen Tonfall zusammen.
Tranen traten ihr in die Augen.

„Bist du jetzt auf dem Wege zu unserm Hause?"
Er stand jetzt dicht vor ihr . Sie sah. daß sein Ge-

iilcht gefurcht und gealtert und die früher so klaren Augen
getrübt waren.

„Nein, ich wollte nur eine Weile am Grabe ruhen ">,So komm' !"
„Mit dir, Mats ?"
„Ja , du kannst ja die Gvabschrist nicht lesen: ich will

;i»tr die Verse vorlesen, welche unsere kleine Brita be-
-kommen hat."

Schwelgend folgte sie ihin zu dem Grabhügel.
„Tanke !" sagte sie, als -er ihr die Jlischrift vorgelcsen

hatte.̂ Und dann verstummten sie wieder.
„Stina ", brach Mats endlich das drückende Schweigen,

„es ist jetzt sehr einsam droben in der Hütte."
„Tos glaube td) wohl."
„Wenn du willst, können wir versuchen, wieder ein

wenig Sonnenschein hinein zu bekommen. Aber du mußt
-Geduld habe»."

Stina war keines Wortes mächtig. „Und das kannst
du für niich tun , Mats ?" schluchzte sie endlich hervor.

. Er stand lange schweigend, den Blick unverwandt auf
iBritas Taube gerichtet. Er dachte in dieser Minute mehr
als während seines ganzen bisherigen Lebens. Dailn
wandte er sich langsam zu seiner Frau.

«Ja . Stina , nun kann ich für dich leben "

Ms  Knust und Leben.
Eine hohe Geburtenziffer ist nicht immer ein

Züchen von Bolkskraft, wie man gewöhnlich annimmt.
Eme degenerierte Bevölkerung z. B . mit durchweg künst-
ucher Säuglingsernährung und darum hoher Kinder¬
sterblichkeit müßte viel kinderreicher sein, als eine unter
sonst ganz denselben Bedingungen lebende gesunde Be¬
völkerung, bei welcher den Frauen das Stillungsvcr-
mögcn erhalten blieb. Denn stillende Frauen kommen
viel weniger leicht und alsv viel seltener in gesegnete Um¬
stande, als nicht stillende. Lehrreich und mahnend in
dieser Beziehiing fällt ein Vergleich zwischen Prcllßci!
und Japan aus . Der Pflicht, ihre Kinder an der Brust
zu nähren , kommen von Jahr zu Jahr immer weniger
Preußmnen nach. Für Berlin ist dies ziffernmäßig nach-
gewresen. Die Japanerin aus dem Volk dagegen stillt
ihr Kind fast ausnahmslos , und zwar gewöhnlich zwei
Jahre lang . Dem entspricht, daß auf 1000 Lebende jähr¬
lich (1800) geboren werden in Preußen 36,1, in Japan
16,1, sterben in Preußen 21,8, in Japan 10,4. Ist nun
auch nach diesen Zahlen der Geburtenüberschuß in
Preußen ein größerer als in Japan , so bleibt doch jeden¬
falls die gesundheitliche Qualität der preußischen Sälig-
tingc bei ihren unzulänglichen ErnährnngSverhältnisscn
Vinter derjenigen der japanischen Säuglinge zurück, was
sich schon dadurch verrät , daß in Japan die englische
Krankheit so gut wie nnbekannt ist. Als Hauptursachcn
des abnehmenden Stillnngsvcrmögcns der Euro¬
päerinnen gelten nach dem heutigen Stand der Wissen¬
schaft die brnstbeengenden Trachten der Frauen und der
Alkoholismus der Männer , welcher Schwund der Milch¬
drüsen bei den Töchtern und ihren weiblichen Nach¬
kommen erzeugt.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Künstler Elina
wurde vom Direktor des Nationalmuseums berufen, um
ein Gutachten über den berühmten S i l b e r scha y des
Bvsco Reale  abzugeben . Der Künstler erklärte in
Gegenwart mehrerer Zeugen, daß dieser Silberschat,
ebenso eine Fälschung  sei wie die Tiara des Saita-
phernes.

Musikproscssor P a p p e r i tz, Lehrer am Konser¬
vatorium zu Leipzig, ist, 77 Jahre alt , g e stv r b e n.

Bierban ms  Schauspiel „Stella und Antonie"
erzielte bei der Erstaufführung im Breslauer Lobe-
Theatcr einen starken Erfolg.

„Peer Gynt"  von Henrik Ibsen  wird in einer
literarischen Svndcr -Borstettung der Berliner
Lessing - Gesellschaft  Mitte Oktober zum ersten-
mal in Deutschland in Szene gehen.

Otto Erich Hartlebens  neues Drama „Lu¬
zi  f e r " wird noch im Laufe dieser Spielzeit im „Deut¬
schen Theater " zu Hannover  zur ersten Aufführung
gelangen.

In Z o l a s Billa  in Mödan wurde gestern nach¬
mittag unter reger Teilnahme literarischer und künst¬
lerischer Kreise eine kleine Gedächtnisfeier  des
ersten Jahrestages von Zolas Tode veranstaltet. Die
Teilnehmer waren gemeinsam von Paris hinausgefahrcn.
Im Garten der Billa , wo man eine Büste des Dichters
anfgestellt hatte, hielten Komponist Bruneau und Madame
Lövörinc kleine Ansprachen, worauf ein Ruudgang durch
die Räume der Billa erfolgte. Madame Zola mit den
beiden Kindern Zolas waren zugegen. Unter den An¬
wesenden befanden sich auch Alfred Dreyfus und Picquart.

Alexander Kielland,  der liebenswürdige nor¬
wegische Erzähler , teilte dieser Tage, wie aus Kopen¬
hagen berichtet wird , einem Bekauutcu mit, daß er nichts
mehr schreiben werde. Als Kicllands Gegenüber diesen
nnerivaiteten nitd plötzlichen Abbruch der so ersolgretchen
schriftstellerischen Tätigkeit rätselhaft fand, erwiderte der
Dichter: „Es ist auch mir ein Rätsel. Aber ich kann
Ihnen versichern, daß ich nicht mehr dazu kommen werde
ein Buch zu schreiben." - Vielleicht braucht man trotz alle-
hk.m die Hoffnung noch nicht anszugcbcn, daß Alexander
Ktellaiid, der erst 54 Jahre alt ist, eines Tages doch nochwieder die Feder ergreifen wird . '

Die blutlosen Operationen des Wiener
? r ° ln X-it- 1)r‘ 2 " rc » z,  der , wie bekannt, von
dem Multimill .onar Armour zur Behandlung eines
Töchterchcns nach Amerika berufen worden war baben
ßch, einer New Yorker Meldung des „Daily Expreß" zu.
folge, doch mcht so erfolgreich bewährt, wie man anfanas
angenommen hatte Nach der Entfernung der Gipsver-
baude bei acht Kindern im New Yorker Hospital stellte ftcfi

vier Fallen heraus , daß die Glieder brandig waren!
In zwei Fallen mußten Amputationen vorgcnvmmcn
werden. Eins der Kinder ist inzwischen gestorben
iiH Gil'-iey, der dem Professor Lorenz in New York
assistiert̂ erklärt letzt, daß die kleine Tochter Armours
auch nach der Operation , ebenso wie früher, nicht im-
stanöc ser, ohne Hülfe zu gehen.
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Hager, Kunz und Unger, der das Stück auch in Szene setzt, die
Hauptrollen. Der zweite Akt der tollen Posse spielt hinter den
Kulissen eines Zirkus, wo Schlangenmenschen, Tierbändiger,
Clowns, Schulreiter usm. sich tummeln. Das Stück ist auch mit
Gesangseinlagen bedacht, die von Fräulein Erlholz und Herrn
Kunz gesungen werden.

— Landtagswahl . In einer Versammlung von Ver¬
trauensmännern der Nationallibcralen des Wahlkreises
Obertaunus  wurde Amtsgerichtsrat v. Bülow -Hom-
bnrg nahezu einstimmig als Kandidat für die nächste Land¬
tagswahl aufgestellt. — Die Vertrauensmänner der Zen¬
trumspartei aus ganz Nassau haben den Beschluß gefaßt,
in allen Wahlkreisen, mit Ausnahme des Bezirks Bieden¬
kopf, wo nur wenige Katholiken wohnen, selbständig vor¬
zugehen und eigene Wahlmänner , resp. Kandidaten auf¬
zustellen. — Aus dem Rheingau teilt man dem „W. B."
ferner mit, die Zentrnmspartei wolle im Wahlkreise
Rheingau -St . Goarshausen-Meisenheim Herrn Wein¬
gutsbesitzer Heß von Rüöesheim als Landtags-Kandida¬
ten präsentieren , wo von den Nationalliberalen bekannt¬
lich der bisherige Abgeordnete l )r . Lotichius-St . Goars¬
hausen wieder aufgestellt worden ist.

— Akademische Vorlesungen. Wie im vergangenen
Jahre haben auch die beiden bedeutendsten Frauen-
Vereine Hierselbst, der Lehrerinnen -Verein für Nassau
und der Verein Frauenbildung -Frauenstndium , für den
kommenden Winter zwei Reihen fortlaufender Vor¬
lesungen geplant. Die erste Vortragsreihe hat wieder
mit größter Bereitwilligkeit Herr Professor E r d m a n n-
Bonn übernommen . Derselbe wird in acht Vorträgen:
„Die Hauptrichtungen der Philosophie im 19. Jahr¬
hundert " behandeln. Die Vorlesungen beginnen Sams¬
tag, den 17. Oktober, und folgen wöchentlich jeden Sams¬
tag. — Nach Weihnachten wird dann Herr Professor
Pohles-  Frankfurt a. M. eine neue Vortragsreihe über
„Volkswirtschaftslehre" beginnen. Näheres wird durch
die Anzeigen seinerzeit bekannt gemacht. Die Vor¬
lesungen sind öffentlich, daher auch Nichtmitgliedern zu¬
gänglich.

— Der Oktober-Umzug ist diesmal so lebhaft wie
kaum jemals , überall tauchen die Möbelwagen der ver¬
miedenen Speditionsfirmen auf, aber auch die einfacheren
Beförderungsarten werden vielfach beobachtet. Der An¬
drang von Umzüglern soll so stark gewesen sein, daß die
Spediteure trotz ihres umfangreiche» Materials nicht
imstande gewesen wären , allen Wünschen nach Möbel¬
wagen zu entsprechen.

o. Theologische Prüfung . Die Kandidaten der
Theologie Adolf Korndörfer  aus Michelbach, Rudolf
Michel aus Weilburg, Rudolf Müller  aus Dause¬
nau und Adolf Schlosser  ans Homburg v. d. H. haben
sich in diesen Tagen vor der Prüfungskommission des
König!. Konsistoriums der zweiten theologischen Prüfung
unterzogen und dieselbe bestanden.

— Konsessiomlle Karussells. Von Herrn Kaplan
W e i s in H o chh e i m a. M . erhalten wir folgende Zu¬
schrift: „Auf Grund des I 11 des Preßgesetzcs vom 7. Mai
i§ li.  ersuche ich zur gebrachten Nachricht „Evangelische
chchd katholische Karussells" um Aufnahme folgender Bc-
rxichtigung: Trotz Ihrer wiederholten Berichte ist die
Tatsache entstellt. Meine Absicht war nur , die Kinder
ayzuhalten aus Sparsamkeitsrücksichtcn. Der protestan¬
tische Pfarrer hat sich persönlich für die Abhaltung der
Kinder bei mir bedankt: er sei auch ein Gegner des
Karussells. Strengstes Verbot und böses evangelisches
Karussell gehört ins Reich der Fabel . In der Kirche
habe ich kein Wort über die ganze Sache gesagt. Von
ei»er Hetze gegen Protestanten kann gar keine Rede sein.
Alle, die mit mir verkehren, kennen mich nicht als einen
sogenannten Hetzkaplan. Man sucht hier für den schlechten
Besuch der evangelischen Kerb einen Sündenbock, den man
auf Kindergeschwätz hin in mir gefunden zu haben glaubt.
Suche man die Ursache in den vielen Festlichkeiten, die
dieses Jahr hier stattgcfunden haben oder in den kon¬
fessionellen Gegensätzen, die eine protestantische Adresse
hier geschaffen hat." - Was sagt hierzu der Herr Ein¬
sender aus Hochheim in Nr . 4M?

6. Körperverletzung mit Todeserfolg. Heute beschäf¬
tigt das S chw u r g e r i cht der Vorfall, der sich am Nach¬
mittag des 17. August d. I . in der Wirtschaft „Zum
Andreas Hofer" in der Schwalbachcrstraßeabspielte und
bei welchem der Glasermeister Hermann Münzner
von hier von dem Grundarbeiter Philipp B c s i c r er¬
stochen wurde . Den Vorsitz führt Herr Landgerichtsrat
Stammlers  Beisitzer waren die Herren Landgerichts¬
räte Lossen und Fischer.  Als öffentlicher Ankläger
fungierte Herr Erster Staatsanwalt H a g e n , der An¬
geklagte wurde von HerrnRechtsanmalt Bojanowski
verteidigt . Es sind 8 Zeugen und als Sachverständiger
Herr Kreisarzt Medizinalrat Dr . Gleitsmann  ge¬
laden. Der Angeklagte, der 1882 in Wiesbaden geboren
und noch nicht vorbestraft ist, gab zu, daß er den Münzner
gestochen hat, er will aber in Notwehr gehandelt haben.
Im einzelnen schilderte er den Vorgang unter Tränen
wie folgt: Sie — er und sein Bruder — seien an dem
fraglichen Tage von der Arbeit weg in die Wirtschaft
„Zum Andreas Hofer", wo Münzner gesessen und bald
einen Disput mit seinem Bruder angefangen habe. Als
er, der Angeklagte, einmal ins Pissoir hinaus gegangen
sei, habe der Münzner dort gestanden und ihn mit den
Worten : „Du Lausbub !" empfangen. Auf seine Er¬
widerung : „Ich habe doch nichts mit Ihnen , was wollen
Sie denn?" habe ihn der große, starke Münzner in einem
unbegreiflichen Wntansall an der Kehle gepackt und an
die Wand gedrückt, daß ihm beinahe der Atem ansge¬
gangen sei. Er habe mit der linken Hand in die Tasche
gegriffen und das Messer herausgeholt, mit dem er dem
Angreifer zweimal auf den Kopf geschlagen habe.
Münzner habe ihn losgelasscn und nach dem Kopf ge¬
griffen : dabei sei cs ihm gelungen, die enge Tür des
Pissoirs zu passieren, nachdem er den M . noch beiseite
gestoßen hatte. Als der Vorsitzende dem Angeklagten vor¬
hielt, er müsse doch tiichtig zugestochen haben, meinte der
Angeklagte, er habe sich garnicht mehr anders helfen
können. Auf die fernere Vorhaltung des Vorsitzenden,
weshalb er zuerst behauptet, er wisse garnichts von dem
Vorfall und nachher den Vorgang so dargestellt, als sei
er seinem von dem Münzner angegriffenen Bruder zu
Hülfe geeilt, erklärte der Angeklagte, er habe sich zunächst
geniert, zu gestehen, und nachher habe er sich für einen
Zeugen sorgen wollen. Bei seiner letzten Vernehmung

erzählte der Angeklagte, sein Bruder habe am folgenden
Donnerstag noch einmal von der Sache angefangen und
da habe er ihm zur Antwort gegeben, er möge ihn doch
in Ruhe lassen. Damals habe er noch nicht gewußt, daß
die Verletzung des Münzner eine so gefährliche gewesen
sei. Der Verletzte ist alsbald nach den erhaltenen Stichen
tot gewesen. Herr Gastwirt Bieger bekundete, es habe
niemand in der Wirtschaft das Verschwinden des Münz¬
ner gemerkt. Durch einen kleinen Jungen sei er darauf
aufmerksam gemacht worden, daß im Pissoir ein Mann
liege und blute. Der etwa 38 Jahre alte Münzner sei
dem Angeklagten bedeutend an Kraft überlegen gewesen,-
beide, der Angeklagte und der Münzner , seien etwas an¬
geheitert gewesen, wie es öfters an Montagabenden bei
Arbeitern vorkomme. Ein anderer Zeuge bekundet, in
der Wirtschaft sei zwischen dem Münzner und dem Georg
Bester ein Disput entstanden, wobei der Verstorbene die
Gebrüder Bester „Affen" geschimpft hätte. Philipp Bester,
der Angeklagte, habe sich dazu geäußert : „Wenn mir 's
nicht zu dumm wär ', hätte ich dir schon längst das Bier¬
glas auf den Kopf geschlagen." Der Angeklagte sei kurz,
nachdem Münzner in den Hof gegangen war , auch auf-
gestanden und hinausgegangen . Dann sei ihm sein
Bruder Georg gefolgt, der bald wieder, verstört aus¬
sehend, herein gekommen sei, an seinem Hut sei ein Blut¬
flecken gewesen. Alle seien ziemlich betrunken gewesen.
— Herr Medizinalrat I) r . Gleitsmann , der die Leiche
des Münzner sezierte, fand zwei Stiche oberhalb des
rechten Ohres . Einer der Stiche, die aber beide dem
Toten von hinten  beigebracht worden seien (der An¬
geklagte sagt, er habe den M. gestochen, als er ihm Gesicht
an Gesicht gegenüber stand) sei harmlos gewesen, der an¬
dere habe noch die harte Hirnhaut durchtrennt . Der Tote
sei sonst völlig gesund gewesen. Mit übermäßig großer
Wucht seien die Stiche nicht ausgeführt worden. — Ge¬
mäß dem Spruche der Geschworenen, die annahmcn, daß
der Angeklagte in Notwehr gehandelt und deshalb die
Schuldfrage verneinten, erkannte das Gericht auf F rei-
sp r e chu n g. — Der Andrang des Publikums zu der
Verhandlung war sehr stark.

d. Die Bluttat , die am Nachmittag des 24. August
d. I . an einem Neubau in der Göbenstraße stattfand,
und bei welcher der verheiratete Vorarbeiter Paul
Zehender  von hier lebensgefährlich verletzt wurde,
beschäftigte heute die S t r a f ka m m e r . Angeklagt, den
Zehender mit dem Meffer verletzt zu haben, war der
1873 in Wallmerod geborene Taglöhner Karl Rcusch.
Der Angeklagte, der aus der Untersuchungshaft vorge¬
führt wurde, stellte den Vorfall folgendermaßen dar : Er
sei an jenem Nachmittag mit einem Kollegen ans die frag¬
liche Arbeitsstätte gekommen, um noch ausstehenden Lohn
zu holen. Zunächst habe er mit dem Arbeiter Bachem ge¬
sprochen; Zehender, der daneben gestanden habe, hätte ihn
alsbald nach den ersten Worten grob angefahren und ge¬
sagt, er solle machen, daß er von der Baustelle komme.
Dabei habe er ihn Maulaff , Stromer , Louis usw. ge¬
schimpft. Darauf hätte er einen Backstein genommen,'
che er aber noch zum Wurfe gekommen sei, habe ihn
Bachem zurückgerissen. Zehender sei gleichzeitig mit hoch¬
erhobener Schippe auf ihn zugcsprungen und habe ans ihn
eingeschlagen, aber nicht ihn, sondern den Bachem so ge¬
troffen, daß derselbe eine ziemlich stark blutende Wunde
am Kopfe erhalten habe. Jetzt erst habe er sich darauf
besonnen, daß er ein Messer in der Tasche hatte. Er habe
es gezogen und den Zehender gestochen, aber nur , weil
er sich sonst nicht mehr zu helfen gewußt. Herr vr.
Bartholdy  vom städtischen Krankenhaus bekundete
als Gutachter: Der Zehender sei mit einer bis auf die
Wirbelsäule gehenden Stichwunde in der linken Halsseite
ins Krankenhaus eingeliefert worden. Es habe sofort
zur Operation geschritten werden müssen, glücklicher
Weise seien aber keine größeren Adern getroffen gewesen.
Die Verletzung nannte der Sachverständige auf jeden
Fall lebensgefährlich. Der Verletzte lag drei Wochen im
Krankenhaus und vierzehn Tage zu Haus : jetzt ist er
wieder ziemlich arbeitsfähig und dauernde Folgen wird
er nicht davontragen. Die Darstellung, die der Verletzte
von dem Vorfall gab, wich erheblich von derjenigen des
Angeklagten ab. Schon vormittags am 24. August sei
Reusch auf die Arbeitsstelle gekommen und habe krakeelt,'
er habe sich weiter nicht um ihn gekümmert. Als er nach¬
mittags wieder gekommen sei, habe er ihm gesagt, er solle
doch zum Meister gehen, wenn er was wolle. Reusch
habe ihn nun geschimpft und gesagt: „Du bekommst sie
doch, aber nachts und nicht von mir". — „Stromer , jetzt
mach, daß Du fortkommst!" habe er dem Angeklagten zu-
gcrusen. Er sei erst dann mit der Schippe zugcsprungen,
als er gesehen habe, wie der Angeklagte in die hintere
Hosentasche griff und den gut fußlangen Dolch herauszog.
Die Strafkammer verurteilte dem,Rcusch zu andert¬
halb Jahren Gefängnis.

— Postverkchr. Vom 1. Oktober, also von morgen,
ab werden die Schalter bei sämtlichen Postämtern eine
Stunde später (um 8 Uhr statt um 7 Uhr vormittags ) ge¬
öffnet. Das Zweig-Postamt 4 („Berliner Hof") bleibt
während der Zeit vom 1. Oktober bis einschl. 30. April
geschloffen. Weitere Änderungen treten nicht ein.

— Vorteile der Hausbriefkasten. Zur Beseitigung
der in den größeren Städten mit dem Anwachsen der
Bevölkerung und der stetigen Zunahme des Postverkehrs
naturgemäß sich steigernden Schwierigkeiten einer raschen
Bestellung der Briefe hat das Publikum in anerkcniiens-
werter Weise schon seither dadurch beigctragen, daß an
vielen Wohnungen Briefkasten angebracht worden sind:
das erstrebenswerte Ziel, jede einzelne Wohnung mit
einem Briefkasten zu versehen, ist indessen bei weitem noch
nicht erreicht. Der Nutzen, der durch das Vorhanden¬
sein von Briefkasten an den-Wohnungen dem einzel¬
nen wie der Allgemeinheit gesxistzt wird , liegt auf der
Hand. Wenn jeder Besitzer oder jeder Mieter an seiner
Wohnung einen solchen Briefkasten anbringen läßt , in
dessen Öffnung der Briefträger die gewöhnlichen fran¬
kierten Briefe , Postkarten und Drucksachen hineinstccken
kann, dann wird nicht nur das Warten des Briefträgers
auf das Offnen der Tür und das wiederholte Klingeln
usw. vermieden, sondern es werden dem Briefträger
auch in den zahlreichen Fällen , in denen niemand zu
Hause getroffen wird, doppelte und dreifache Gänge er¬
spart : den Empfängern aber kommen die Briefsendungen
unter Umständen viel frühzeitiger zp, als das der Fall

ist, wenn keine Gelegenheit gegeben, die Briefe im Haus¬
briefkasten niederzulegen. Der Nützen hiervon wird
bald jedem einzelnen fühlbar , weil die Bestellungen im
ganzen sich schneller abwickeln. Der Verschluß des Kastens
verhindert ferner , daß die Briefe und Postkarten zuvor
durch die Hände des Dienstpersonals oder anderer Per¬
sonen gehen. Das Briefgeheimnis und das Geschäfts¬
geheimnis sind also besser gewahrt . Am zweckmäßigsten
werden die Hausbriefkasten im Innern der Wohnungen
unter Herstellung eines Spaltes in die Vorplatztür —
der auch z. B ., wenn Reisen angetreten werden und nie¬
mand in der Wohnung ist, durch eine einfache Vorrich¬
tung sich sperren läßt —, angebracht: die Kasten können
aber auch außen, etwa neben dem Klingelzug, angebracht
werden. Sehr empfehlen würde cs sich, wenn die Herren
Baumeister bei jedem Neubau oder Umbau eines Hauses
die Anbringung von Briefkasten in allen Wohnungen
gleich ins Auge faßten.

— Fleischabschlag. Während hier und in Düsseldorf
die Fleischerinnungen eine Erhöhung der Fleischpreise
um 10 Pf . durchschnittlich cintreten ließen, wird von den
Metzgern in D i e r d o r f ein Preisabschlag für Schweine¬
fleisch angekünöigt,- das Pfund kostet nur noch 60 Pf .,
Koteletts und sonstige schwartenfrcie Stücke 70 Pf . das
Pfund.

— Der „Kcrwc"-Vratcn . Aus S chw a n h e i m ,
28. September, berichtet das „Höchster Kreisblatt " folgen¬
den Kirchweihscherz: „Also, wie gesagt, lieber Freund:
morge is Schwanemer Kerb un öo biste herzlich dazu ein-
gelade. Mei Fraa mächt siche ganz besonner Ehr und e
Vergniege draus , wann du kimmst. Es soll an nix fehle!"
— Der so freundlich Eingeladene, einer von „dribb der
Bach", ließ sich das nicht zweimal sagen: er machte sich also
am Sonntag auf den Weg nach „Schwanem", und weil
doch gar so schönes Wetter war , nahm er auch sein Hünd¬
chen mit, das mit fröhlichem Bellen vor dem wohlbekann¬
ten Hause die Ankunft des Kerwcgastcs meldete. Grade
schlug es Zwölf, als der Ankömmling die Stube seines
Freundes betrat , und es gab ein Händeschütteln, wie es
inniger garnicht gedacht werden kann. „Ach, wie ärjer-
lich, daß Sie nit früher komme sin", meinte die liebens¬
würdige Hausfrau zu dem Gast: mir hatte so sicher drauf
gerechent, daß Sie bei uns zu Mittag esse dhäte. Jetzt is
natierlich zu spät, denn m'r hawe schon lang gesse, —
ach, wie ärjerlich, wie ärjerlich !" — „Nun, " meinte der
Besuch, „das ist ja weiter nicht so schlimm. Man geht
doch nicht bloß auf die Kerb, um zu essen. Ein andermal
werd' ich's schon besser treffen." — Während in dieser
Weise ein liebliches Zwiegespräch geführt und Verab¬
redungen getroffen wurden, wo man sich am Nachmittag
treffen wollte, benahm sich der Hund des Gastes in höchst
merkwürdiger Weise. Er versuchte nämlich unter allerlei
Glicderverdrchungen unter das im Zimmer stehende Bett
zu gelangen, und obwohl ihm sein Herr wiederholt diese
Unart verwies , so zog es den Köter doch immer wieder
dahin. „Da muß c Maus oder e Ratt drunter stecken",
sagte der Besitzer des Hundes, „paßt emal auf !" Und ehe
man ihn hindern konnte, lag er auch schon auf der Erde
und spähte neben seinem Pinscher unter das Bett . Und
was sah er ? Da stand der unberührte Sonntags¬
braten,  den die Hausfrau , als sie den Besucher an-
kvmmcn sah, in der Eile hier versteckt hatte ! - Es
soll bei dieser Entdeckung auf allen Seiten recht verlegene
Gesichter gegeben haben.

— Kouknrsvcrsahrc». Über den Nachlaß der am 7. September
1908 dahier verstorbenen ledigen Marie Becker,  Inhaberin
eines Parfümcriegeschästes, Bahnhofstraße 14, ist am 26. Sepl.
1908, nachmittags 121/? Uhr, das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den. Rechtsanwalt Justizrat Schenk dahier wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 7. Nov.
1908 bei dem Gerichte anzuwelden.

— Kleine Notizen. Die S chw a l b a che r st r a ß e zwischen
der Friedrichstraße und Rheinstraßc, sowie die Dotzheimer-
st r a ß e zwischen der Luisenstrahe und Karlstraße werden zwecks
Neupflasterung auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt. — Das bekannte „Hotel  U n i o n" mir

'Restauration Zauberflötc geht morgen in Eigentum und Betrieb
deö Herrn Bester,  des früheren beliebten Wirts im „Hotel
Ouellcnhos", über. — Die in der Buchhandlungvon H. Heuß anS-
gclegten Prospekte der K o l o n i a l s chu l e von Witzen-
hausen,  die in kurzer Zeit vergriffen waren , sind dort nun
wieder vorrätig und kostenlos zu erhalten.

a. R>ideshcim a. Rh., 29. September. Der Trajektver¬
kehr  zwischen Riidcsheim-Bingen-Bingerbrück und umgekehrt
wurde heute vormittag wegen starken Nebels gänzlich eingestellt.
Bis der Nebel verschwunden und die Luft wieder hell ist, muß sich
der Berkehr zwischen den genannten Orten über Mainz und
Koblenz abwickeln. Auch die Postsachen erhalten auf diesen Wegen
Beförderung.

* Aus der Umgebung. Reallehrer Wilhelm Zechner in
Hanau  feiert am 22. Oktober sein fünfzigjähriges Berufs¬
jubiläum: 49 Jahre war er au Hanauer Schulen tätig. Der
Jubilar stammt aus Kilianstädten.

In Ni erst sin erhängte sich die 60 Jahre alte Witwe
Brentel aus dem Speicher ihres Hauses.

Herr Kandidat Rudolf Müller von Dausenau  hat die
zweite theologische Prüfung bestanden.

In H o m b u r g verunglückte in der Aktienbrauerei der
Braumeister Jaccken. indem er in die Transmission eines Aus¬
zuges geriet und derartige Bcrletzungen davoutrug, daß er sofort
starb.

In Hattersheim  wurde aus der Hühnerjagd eine Frau
angeschossen.

Bei der Untersuchung der Weinberge in der Gemarkung
M a ss c u h e i m wurde ein Reblausherd entdeckt.

In Dar m sta d t ist in dem Anwesen dcs Landwirts Äaus
im Herdweg Großseuer ausgebrocheu. Das ganze Anwesen ist
eingeäschcrt.

280  Arbeiter der Steingutsabrik in Schlierbach  bei Geln¬
hausen haben infolge von Lohudisfercnzen die Arbeit niedcrgelegr.

Die Wahl des Oberlehrers an der Kadettenanstalt in Karls¬
ruhe, Professors Or . Thamm, zum Direktor des Gymnasiums
in Montabaur  ist bestätigt worden.

Der Soldat Stambcrgcr von der 2. Kompagnie des 1l. Train-
bataillons in Kassel  wurde mit Drillichanzug und Schürze be¬
kleidet als Leiche aus den Schienen der Eisenbahn gefunden. Eine
Maschine hatte ihm den Kopf abgesahreu. ES liegt offenbar
Selbstmord vor.

Im Neckarancrwald bei M a » n h e i m hat sich der 88 Jahre
alte Uhrmacher Wilhelm Axt aus D a r m sta d t durch einen
Schuß in die Schläfe entleibt. Uber das Motiv der Tat ist nichtsbekannt.

In den Neckar siel, wie aus M a n n h e i m berichtet wird,
der Matrose Peter Krtnn aus Kestert  über Bord und ertrank.

Am 9. Oktober feiert der am l. Juli in den Ruhestand ge-
tretene Hauptlchrer Urfou in F l ö r s h e i m das goldene Hoch-
zcitsfest. Bor 4 Jahren beging er sein goldenes Lehrerjubiläum.
Der älteste Sohn, der 80 Jahre in Amerika lEhicagvi wohnt, ist
auf drr Fahrt , um am Feste teiluchinen zu können.

* Mainz, 30. September. R h e i n p e a e l : 0 in 54 cm gegen
0 in 61 cm am aestrigen Bormittag.'
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S. Wiesbadener Rhein- und Taunns-Klub. In der letzten

Wochen-Bersammlung erstattete das VorstandsmitgliedHerr Kauf¬
mann G. Victor einen sehr ausführlichen, äußerst interessanten
Bericht über seine Teilnahme als Delegierter an dem Verbands-
ckage Deutscher Touristenvercine in dem romantisch gelegenen
'Städtchen Altenahr.  Aus allen Gauen Deutschlands waren
'Vertreter der Touristenvereine erschienen und fanden begeisterte
Aufnahme seitens der Bevölkerung des bergumschlosscnen Fest¬
ortes. Die Verhandlungen über wichtige touristische Fragen er¬
zielten erfreuliche Resultate. Als nächster Festort wurde die
Neckarstadt Heidelberg erwählt. An den eigentlichen Geschäfts-
tag reihten sich zwei Tage, an denen gemeinsame Ausflüge in die
Eifclberge und zum Lachersee unternommen wurden, die ansehn¬
liche Beteiligung und allgemeinen Anklang fanden. Wenn auch
der Verband es nicht wird erreichen können, die Wünsche jedes
Touristienvercinsvoll und ganz zu erfüllen, so ist doch nicht zu
verkennen, daß das Vorwärtsschreiten und der Aufschwung der
Touristik durch seine Bestrebungen gestärkt und gefördert wird.
Dem Verband ein Blühen, Gedeihen und Frischauf! — In der
nächsten Wochenversammlungam 1. Oktober er. findet die Be¬
ratung der 8. und letzten diesjährigen Hauptwanderung, die
wiederum den Rhein und sein Gebirge zwischen Lorch und Geisen¬
heim ins Auge faßt, statt.

Kleine Chronik.
:Ler bei der Düsseldorfer Staatsanwaltschaft beschäf¬

tigt gewesene Gerichtsaktuar Otto Franke, der im Laufe
dieses Sommers nach verschiedenen Unterschlagungen ge¬
flüchtet, indes bald in Berlin wieder ergriffen worden
war , unternahm auf dem Transport nach Düsseldorf
einen erfolglosen Fluchtversuch.  Die Eisenbahn¬
verwaltung in Berlin hatte daraufhin gegen F . eine
Geldstrafe von 10 M. „wegen unerlaubten A u s°
stergens während der Fahrt"  festgesetzt,- der
gegen diese Strafverfügung eingelegte Einspruch wurde
vom L-chöffengericht zurückgewiesen. Der heilige Bureau-
iratismus steht wieder einmal glänzend da!

In Ottenhofen,  Amt Achern, wurde ein
se chs I a h r e a l te s K i n d a u s g e s e tzt. In einer
Droschke kamen, wie die „Mittelb . Nachr." zu melden
wissen, zwei Damen angefahren, ließen das Kind in einer
jWlrtjchaft in Unterwasser zurück und fuhren schleunigst
von dannen Diese Kindesaussetzung hat sich nunmehr
S-emlich einfach aufgeklärt. Tie beiden Damen, die nach
Aussetzung des Kindes rasch davon fuhren, hatten das
K̂ nd le^ gllch seinem rechtmäßigen Vater zugeführt, der
es letzt in Pflege gegeben hat.

29' M. fand die feierliche Einweihung des
Skatbrunnens in Altenburg statt, des ersten Skat-deukmals der Welt.

In Elberfeld  wurde der GerichtsasscssorDr.
fe ? Vra Wohnung erschossen a uf gesun¬
de  n. Als Motiv der Tat wird zerrüttete Gesundheit in
Verbindung mit unglücklicher Liebe vermutet

Das Schwurgericht in Duisburg  sprach den
Polizeijergeauteu Jenke aus Marxtoh davon frei, einen
^ei n̂eid  geleistet zu haben. Der Angeklagte soll vor
dem Lchofsengericht in Ruhrort fälschlich unter Eid ab-
gestrrtten haben, den Arbeiter Erbens bei seiner Verhaf¬
tung im Polizeigefüngnis geschlagen haben.
,. 3n  Büttgen  spielte ein achtjähnges Mädchen mit

Kindern in der Nähe einer in Betrieb be¬
findlichen Dreschmaschine,  wurde von derselben er¬
faßt und so stark verletzt, daß der Tod sofort e i n -trat.

Mit einer fatalen Erbschaftsange-
leg en  h ert  hat sich, wie das „B . T ." zu berichten weiß,
d r̂ Gemeinderat einer Landgemeinde des Wiggertales zu
beschäftigen. Starb da jüngst ein Landwirt, der gehofft
hatte, Vater zu werden, aber schon vor der Geburt des
Kindes lebensgefährlich erkrankte und deshalb eine testa¬
mentarische Bestimmung darüber traf , wie viel von seinem
Vermögen seine Frau und wie viel das erwartete Kind
erhalten solle, je nachdem dieses ein Knabe oder ein Mäd¬
chen fei. Die Mutter solle demnach vier Teile und das
Krnö, wenn es Knabe sei, fünf Teile des Vermögens er-
halten. Wenn jedoch ein Mäöchen geboren werbe, sollte
dre Mutter drei und die Tochter zwei Teile erhalten,
"i? Weise ward aber ein Zwillingspaar geboren,
üblich ein Sohn und eine Tochter, und nun kratzt sich der
löbliche Gemernderat in den Haaren und weiß nicht, wie
dai>Vermögen zu teilen ist. „Könnte ihm nicht vielleicht

Rechenkünstler helfen?" fragt das „Berner Tagebl.".
ä  ra 1 rw,r Kronach erscheinendenZeitung

„Fränkischer Wald ist folgende für die Zeitung wie
ihren Leserkreis charakteristische„Berichtigung" zu lesen:
Jenen übereifrigen Seelen , die behaupten, daß der be¬
dauernswerte Unglücksfall des am letzten Dienstag ver¬
lebten Herrn Schindhelm mit der Sonntagsarbeit in Ver¬
bindung gebracht werden muß, und das traurige Vor¬
kommnis als Sünden schuld  bezeichnen, teilen wir
auf Wunsch gerne mit, daß die an dieser Stelle gebrachte
Notiz insofern auf Unrichtigkeit beruht, als der Ver¬
storbene nicht am Sonntag , sondern am Montag verun¬
glückt ist.

Unter Hinterlassung bedeutender
Schulden ist die Oberin  Elise Weinhold aus dem
Lmsenhelm in Dresden verschwunden.  Sie begab
sich, den „Leipz. N. N." zufolge, am Donnerstag , abends
8 Uhr, in ihrer Oberinnentracht auf den Bahnhof, wo
sie sich angeblich umkleidete und seitdem verschwunden ist
Das Luisenüeim ist eine 1894 gegründete Anstalt, welcher
die Weinhold als Oberin Vorstand, und deren Verwaltung
sie führte. Eine Reihe von Geschäftsleuten und Liefe¬
ranten beklagt in die Tausende gehende Verluste. Die
Weinhold hat angeblich auch Kautionen der Angestellten
bis zu 200 M. mitgenommen. Uber den Aufenthalt der
Flüchtigen ist man vollkommen im dunkeln.

Hauptmann H o ß m a n n in Allenstein, der beim
Schlußmanöver vom Pferd stürzte und schwer verletzt
wurde, ist gestorben.

Dem Besitzer des Eafck Grabow in l̂eugarten bei
Danzig ging bei Entladen eines Revolvers
die Waffe los . Die Kugel traf das Büffetfräulein Kirsch-
nik in die linke Brustseite. Die Verletzte starb kurz nach
-der Einlieferung in das Krankenhaus . Grabow inachte
dem Staatsanwalt persönlich von dem Uuglücksfall An¬
zeige.

Aus Oberstdorf , 27. September, wird gemeldet:
Die seit mehreren Tagen vermißten Touristen,
Pfarrvikar Knorr und Fräulein Keller, wurden heute

morgen in einer Bergscharte zwischen Mädelegavel und
Trettach aufgefunden.  Obwohl sie vier Tage und
vier Nächte in einer Höhe von über 2000 Metern im
Freien zubringen mußten, befanden sich beide noch am
Leben. Sie wurden von der Rettungs -Expedition in
die Kempter Hütte verbracht.

G y m n a si a l kur s e für Frauen  treten in
diesem Herbste zu Straßburg  ins Leben. Leiter des
Unternehmens ist der durch sein reges Interesse für die
Frauenbewegung bekannte Prof . Theobald Ziegler.

In Metz erschoß  sich der Kasernenwachthabende
Sergeant Hös vom Pionierbataillon Nr . 16. Die Ursache
des Selbstmordes ist in Krankheit zu suchen.

In Lendersdorf  wollte ein Vater seinen Kin¬
dern ein Gewehr  zum Spielen geben, jedoch vorher
entladen. Hierbei ging auf bisher noch unaufgeklärte
Weise ein S chu ß l o s , wodurch die beiden Kinder schwer
verletzt wurden . Man brachte dieselben nach Bonn zurKlinik.

Bei einem heftigen Gewitter, das sich über der Stadt
Wunsiedcl entlud, schlug der Blitz in die protestantische
St . B e i t s k i r che , die in kurzer Zeit vollständig von
den Flammen verzehrt wurde. Die Kirche, die schon ein¬
mal im Jahre 1476 abbrannte , war eine der ältesten
Kirchen in Franken und barg in ihrem Innern wert
volle Gemälde, Altardecken und sonstige Kleinodien.

. In einem Hotelzimmer zu B l u m a u wurde eine
iener Dame,  Gisela Leppich, erschossen  auf¬

gefunden. Oberleutnant Fritz Krozio, der mit ihr dort
zusammengetroffen war , erklärte, es handle sich um
Selbstmord. Eine Gerichtskommissionhat sich an Ort
und Stelle begeben.

Zwischen Lengerich und Jbbenbueren entgleiste
ein Zug der Teutoburgerwald -Bahn . Personen wurden
nicht ernstlich verletzt, der Materialschaden ist nicht un
erheblich.

Die Tochter des Gutsbesitzers Hahn in Dux wurde
gestern früh , nachdem sie vorgestern für ihren Vater 6000
Kronen einkassiert hatte, in der Nähe der Stadtmauer
an Händen und Füßen gefesselt und der Barschaft be¬
raubt aufgefunden. Von den Räubern fehlt jede Spur.

Nach 71 jähriger Ehe gestorben  ist dieser
Tage die Ehefrau des Kapitäns Arnold zu Neßmersiel
lOstfrieslaud ). Die Frau hat ein Alter von 91 Jahren
erreicht, während ihr Mann 97 Jahre zählt. Am 27.
Juli vorigen Jahres beging das würdige Paar feine
70jährige Ehejubelfeier.

Der Chef des größten Stanislauer Bankhauses,
Ephraim K a m e r , ist seit einigen Tagen abgängig. Er
hat 250 000 Kronen Depotgelder defraudiert  und an
der Börse und im Kartenspiel verspielt. Die Berliner
Banh erscheint mit 100 000 Kronen geschädigt. Kamer soll
nach Amerika geflüchtet sein.

Der deutsche Dampfer „Germania" ist an der sizilia-
mschen Südküste bei Mazzarelli g e str a n d e t. Admiral
Frigerio sandte ihm den Kreuzer „Agordat" zur Hülfe.

Recht einsam scheint es im Museum der Stadt Le
Havre zu sein. Denn ein Dieb hat, wie gemeldet wird,
am helllichten Tage zwischen 10 und 12 Uhr mittags un¬
bemerkt zwei kleine Ölgemälde von der Mauer abnehmen
und bavontragen können. Das eine ist ein Bild des
italienischen Malers Castelli, das andere hat Lebrun ge¬malt.

Ein Droschkenkutscherstreik  steht unmittel¬
bar rn London  bevor , falls nicht die Stadtverwaltung
noch im letzten Augenblick nachgibt. Sie hat nämlich den
Rvsselenkernder Themsestadt untersagt, im Schritt durch
das Westend zu fahren, um sich Fahrgäste zu suchen. Da-
rauf hat öas Kutschersyndikatmit der Drohung geant-
wortet, den Generalstreik zu proklamieren, falls diese
Bestimmung nicht sofort zurückaenommen werde.

Eine brave Tat deutscher Marinemannschaften wird
aus G a l a tz gemeldet. Als das Stationsschiff „Loreley"
dort zum Besatzungswechselankerte, stürzte sich eine
griechische Dame vom Kai in die Donau . Der Unter¬
offizier Wayand sprang sofort nach und erfaßte die
Lebensmüde, die sich mit aller Gewalt ihrer Rettung
nndersetzte. Die Kräfte des Maaten begannen zu er¬
lahmen, als die Matrosen Schauer und Wellner schwim¬
mend ihm zu Hülfe kamen. Ein Offizier der „Loreley"
ließ eiligst ein Boot aussetzen, und cs gelang, den er¬
matteten Unteroffizier und die Dame, die bereits zu ver¬
sinken drohten, über Wasser zu halten und in Sicherheitzu bringen.

Die größte L o ko m o t i v e der Welt  geht —
wie aus Ne w Y o r k gemeldet wird — soeben dort ihrer
Vollendung entgegen. Sie ist für Baltimore and Ohio
Railway Company bestimmt und soll mit dem Tender
nrcht weniger nl§  207 000 Kilogramm wiegen. Der
Tender wird 7000 Gallonen Wasser und 13 Tonnen
Kellen mit sicki führen . Die Lokomotive soll den Namen,,-ras Wunder erhalten.

lution angenommen, in der gegen die Anberaumung der
Wahlen für die 3. Klasse auf 3 Uhr nachmittags protestier^

Die Berichte über die Partei -Konferenz bildeten
die Abrechnung über die für Wahlzwecke verausgabten
Betrage . In allen Versammlungen, die sämtlich gut be-
sucht waren, zeigte sich Unzufriedenheit mit dem Verlauf
üey Dresdener Parteitages , der als unproduktiv bezeich-
rrct^wurde. Im Gewerkschaftshause hielt Singer eine
große Rede gegen die Revisionisten. Nack lebhafter
Debatte gelangte eine Resolution zur Annahme, in
welcher die Bejchlusse des Parteitages gutgeheißen wer- '
«n und gegen die unnütze Zeit-Verschwendung für per¬
sönliche Auseinandersetzungen protestiert wird.

Eserlin. M. September. An der Omnibus-Haltestelle an der
Ehau„ce,traße kam es gestern abend zu Ausschreitungen.
Eine ..größere Unzahl von Glasscheiben der Omnibusse wurden
zertrümmert und oerschiedene Angestellte durch Steinwürfe »er>
IeM. Die -rater waren zumeist junge arbeitslose Burschen. Die
Polizei hatte Vorsichts-Maßregeln getroffen, um größere Unruhenim Keime zu eriticken.

Berlin , 30. September . Ter Gesamtausschuß des
Handelsvertragsvereins hat in seiner gestern nachmittag
cbgchaltenen Sitzung mit starker Majorität beschlossen,
den Verein dessen Tauer jetzt abgelausen fein würde,
nicht auszulosen, sondern bis aus weiteres zu verlängern.

Berlin, 30. September. In den anhaltischen Landtag ist bei
den gestrigen Wahlen wiederum ein Sozialdemokrat  ge¬wählt worden. a

Berlin , 30. September . Nach einer Budapester Mel¬
dung hatte der Ministerpräsident Graf Khuen nach der
gelingen Sitzung des Abgeordnetenhauseseine Konferenz
mit den Ministern, worauf er telegraphisch den Kaiser
um die Enthebung von seinem Amte bat. Graf Khuen
wird infolge seiner Demission nicht nach Wien reisen. Die
Antwort , welche Graf Khuen gestern über die Erklärung
voii Korbers abgegeben hat, stellte die Mitglieder der
liberalen Partei nicht ziisrieden und man glaubt, daß die
Apponurauer aus der Partei anstreten werden, nachdem
für den Antrag Kosfuth, zur Erörterung über die Er-
klarnng des Grasen Khuen eine Sitzung einzuberufen,
außer der außersteil Linken und der klerikalen Bolkspartei
auch 50 Abgeordnete der liberalen Partei für den Antrag
gestimmt Haben. Darnach will die Opposition trotz dev
Demission Khuens das Haus nicht vertagen, sondern die
Debatte über die Rede Kövbers sortsetzen und einen
scharfen Beschluß gegen dieselbe provozieren. Während
die Opposition über den Sturz des Ministerpräsidenten
triumphiert , herrscht in der liberalen Partei die größte
Verwirrung . Das neue Militär -Programm der liberalen
Partei bleibt hinter den Forderungen Apponyis beträcht¬
lich zuruck. Es wird angenommen, daß durch das Pro-
gramm die Klärung in der liberalen Partei beschleunigtwerden wird.

Berlin, 30 September. Wie bem„B. T." aus Parts ge-
melöet wirb, soll der Fürst von Monaco zum Friedens-
Kon g r e ß in Nonen ein Schreiben Kaiser Wilhelms
mitgebracht haben, in welchem der Kaiser seinen Sympathien mit
den Frieüensbestrebungen Ausdruck gegeben hat. ^

bcl. Franl .urt a. M.. 30. September. Auf dem Börneplatz
wurde in der vergangenen Nacht ein 18jähriger Arbeiter namens
Schmidt mit schweren Verletzungen  aufgefunden. Er
starb ans dem Transport nach dem Heiltg-Geist-Hospttal. Er soll
bei einer -Schlägerei von Zuhältern erstochen worden fein.

wb- Berlin , 30. September. Dem „B. L.-A." wird aus K t e l
gemeldet: Bei einer Rnderpartie auf dem Westenseeke n t e r t e
ein Boot . Beide Insassen ertranken. — Demselben Blatt
wird ans Paris  gemeldet : Im Operationssaal eines Spitals
e r st a ch eine Wärterin aus Eifersucht ihren Ehemann.

^wb . Ansbach, 30. September. Der Milchhänd-ler
Michael Boscher verletzte gestern nachmittag in einem An-
fall von Geistesgestörtheit seine Ehefrau durch Beil-
h r e b e und Messerstiche so schwer, daß sie. noch in der
darauf folgenden Nacht starb. Ter Täter wurde in das>
Irrenhaus eingeliefert.
. hd . Klagenfnrt , 30. September. Die bekannte Schau-
ipielenn Marie Geistinger  ist heute nacht aiuf ihrem
Gute m Kärnten gestorben.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TelearapYen . Kompagnie

London. 20. September . Ter „Morning Post" zu-
falae herrscht große Bestürzung im Aalu-Distrikt, wo
rusiiiche Truppen das toreanische Ufer des Flusses be¬
setzten.

Berlin . 30 September. Die Beretnianng der Berliner
Metallwarcnfabrikanten entlaßt, da die Streikenden  bie
Jlfteit mit Ausnahme der ans die Einigung eittgeaanaenen137
Firmen nicht micderanfnchmen, heute abcnd alle Metallarbeiteretwa 1200. '

London. 20. September. Bei der Versammlung in St . James
Hall, welche gestern abcnd unter dem Bischof von W v r c e ü e r
abgchalten wurde, gelangte ci» Brief des Erzbischofs von Cantcr-
bnry zur Verlesung, in dem er erklärte, die Versammlunghabe
den Willen des gesamten Volkes hinter sich, das entschlossen sei
den ganzen mächtigen Einfjutz Englands auszuübcn zu dem Ziele
der lliilerdrückiing der Tnrannei , Raubgier und Mißwirtschaft
Es waren « riefe von Bischöfen und 30 ParlameiitS.Mitqiicdcrn
eingelnnicn, darunter von Campbcll-Banncrman und Grey.

Dcveschcnbureau Herold.

Berlin , 80. September . In sechs sozialdemokratischen
Versanimlnugeu wurde gestern abend über die Brande,l-
burger Provinzial -Konferenz und den Dresdener Partei¬
tag berichtet. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Flugblatt über den Streik der Omnibus-Angestellten
verlesen rurd bezüglich der Landtagswahlen eine Reso-

... . B»ze«. 30 September. Der Profeffor Mozellino aus
ckacano ist in dem Sugaer Gebirge abgestürzt  und blieb tor.

hei. Paris , 80. September. Aus Bougie  in Alaier wird
e‘UCl’ heftigen Orkans,  verbunden mir

Wolkenbruch und schwerem Gewitter, ist der Fluß Soumamme aus
den Usern getreten und überschwemmt weite Landstrecken. Zahl¬
reiche Hallfer find eingestürzt, mehrere Eingeborene ertrunken.
Der ^angerichtete Schaden ist groß. Ein Teil der Eisenbahn ist

wb . London, 29. September. Die „Morning Post"
meldet aus T s chi f u : Eine chinesische Räuberbande
raubte bei einem Einsall in Tokusan fünfzehn reiche
Chinesen um ein Lösegeld zu erpressen.

. j-ck. Ancona. 30: September. Der Anarchist Vechito wurde
be, seiner Ankunit an, einem Dampfer verhaftet.  Es wur.
den 2 Kilogramm Dynamit bei ihm vorgcfnnden.

Uolkswirtschaftliches.
Marktberichte.

- , ,Groß-Gerau . 29. September. Noch niemals Hatten wir eine»
solchen Austrieb zu verzeichne», wie bei unserem letzten Ferkel-
markt,  denn es waren 658 Tiere anfgetriebcn. Der Geschäfts¬
gang war ein sehr lebhafter und konnten trotz des hohen Auftriebs
last nahezu alle aufgetriebeneii Tiere abgesetzt werden Die
Preise behaupteten dennoch ihre seitherige Höhe und kosteten
Ferkel 7 bis 14 M., Springer 18 bis 22 M. und Einlegschweine
80 bis 40 M. pro Stück. Mit dem nächsten Markt, der am Montaa
den .>. Lktober d. I ., stattfindet, ist eine Prämiierung verbunden'
«either waren bei den Prämiierungsmärkten immer nur Tiere

Zelter Onalität anfgetrieben und wird man auch bei dem
nächsten Markte dieselbe Beobachtung machen können.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 30. September, mittags 121/. Uhr Kredit-

Aktien 201.90, Diskonto-Kommandtt 186.80, Staatsbalin iss no
Lombarden 16.40, Laurahütte 225.80G., Bochumer 180G , (»elfen.
kirchener 195.30, Harpener 185,20. Te ndenz: ziemlich fest.

Dt » Al »- n »-A« » s «I»r 12

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik und dfeuMeto» : SB. Schulte vom »rühr-
für de» übriaeu redaktionelle» Teil : C. Röthcrdt : für die Anzciaen und ' '

Reklame,>: H. Doruaus : Amtlich tu Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellend erg scheu HofBuchdruckerei in Wtesbudiii.
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i Pfd. Sterling —Ji  20.40; 1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A 0.80; 1 öeterr . fl. i. ö . = Jk  2 ; 1 fl . 0. Whrg. =r Ji  1.70; 1 Oaterr.-ungar. Krone = 0.80; 1 fl. holl. = A 1.70; 1 skand. Krone --- Ji  1.25; 1 alter Gold-Rubel = Jt  320;
1 Rubel, alter Kredit-Rubel—A 2.10; 1 Peeo-- A4 ; I Dollar= Ji  4.20; 7 fl. enddeutsche Whrg. --- .8 12, 1 Mk.-Bko. = Ji 1.00; 100 fl. Osterr. Konr.-Münse—105 fl.-Whrg—Reiclisbanlr -TPisconto < t

0 Zf. Pr .- Obi . v . Transp .- A.
0 3 '/< Bg.-Jl . E.-B. L. C. J ii —

4 Br. Ld . E.B.G.E. 2. » 100/0
0 3'/i do . Em. I (abg .) » j —

4% Homb . E. B. «. f
4. Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt  102 .25
3' /. do. (oonrert .) » 99.
4*/« Allg . D. Kleinb . J —
4V. do. Ser . VIII » . -
4V» do. » IX » —
4 do. » —
4 do. Ser . IV-VI » —
4 do. » VII » _
4 Lass . Strassenb . » —
4. D. E.B.G.Frkf .8 .1» 99.

« 4V» do . Ser . II » 102.50
0 8-/. 8. E. B. G. Dar,.ist. »( 95.10
0 4. Böhm . Nb.stf. i. G. Ji -

4. » Wstb .stf . i. S. ö. fl
0 4- do. in Gold Jt

4 do. von 95 ICr 100.60
4. Elisabeth !). st . i.G. M 98.80
4. do. (kleine ) » 98.30
4. do. stf. in Gold » , -
4. do. » (kleine ) * lül.
5. . Ks. F.Nb. v.72i .S.ö.fl —-
4. . do. t.  87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.50
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.40
4 . Gr .-ICöfl. v. 1902 Kr. 100.10
4 . Ksch .0 .89stf . i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 89 » i. G. Ji —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4 . Lb .C.-J .stpfl. i.S.ö. fl. 9/60
4. . do. stfr . !. Silb . » 99.50

o 4- • Mälir . Grb . v. 95 Kr. 100.30
u 4 . . Oest .Lokb .stf . i.G. Jt 99.
n 5- - » Nwb. st.i.G.v.74 » 106.80
0 5 . . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 106 .70
, 5. . do. * B. w » 105 .80
r> 5. . do. Sb.(L) sf. i.G.eÄ 106.

4 . do. » 98.70
, 3. . do. Fr. 64.70

3. . do . y. 71 » 64.40
5. . » U.S.73/74sf.i.G. Jt _
5. . » Br. R.72sf . i.G. R. 107.
4 . » St . R.83sf . i. G. Ji 100.70
3. . do. 1-8E . sf. i. G. Fr. 91.10
3. . do. t.  85 stf. i. G. » 89.20
3. . do. 9 Em. pf. i. O. » 90.25
3. . do . ( Eg.N.)sf.i.G. » 89.80
3. . do. y. 95 stf. i. G. Ji 81.20
3 do. 200 er sf. i. ft . »
6. . Prag -Dux . sf. !. G. » 104.40
3. . do. v.06stfr . i. G. » 83.10
b - R.Ged. Eb .stf .i.O. * 77.20
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 74.60
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 74.90

~ 4 . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100.40
i . . • Salzkg .stf. i. G. Jt  im -;n
4 . do . 400er stf. i. ft . *
6. . Ung . Gal . »f. i. S. ö. fl. 108 .25
2,. - Ital . stg . 2500er Lo 71.70
2*. do. fStlOor 71.70
4 . Ital . Mittolmeer »
4. . do. 500er 102.20
2*. Liy . C.,D . u. D./2 » 72.75
4. . Sardin . Sek . » 102.30
4 . do. (500er ) » 102.30
4 . Sicilian . v. 89 Gr. » 101.90
4. . do. kleine » —
4 . do. 91 Gr.
4. . do . kieine » 103.80
2.. . Süd .-Ital . A.-II . » 70.70
4. . Toscan . Centtal * 115.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 106.40
5. . do. von 80 Le 106.60
4 '/. Iwang . Dombr . / t
4. . Kosl . W , v. 89sf . g. »
4 . Kursk . Kiew . E. II. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb . t .97 » 98.50
4. . do. ». 08 stfr . » 98.60
4 . Mosk.W .v.95sf . g. * 9/70
4 . Russ . Sdo. v. 97 sf. » J
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Süd « , (gar .) » 98.50
4 . Ryäsan Koslow » -
4 . » Uralsk * —
4 . do. t.  97 stfr . » 98.50
4. . do. ▼. 98 * » 98 60 <
4 . Wladikawlt . gar . » —
4 . do von 95 » -
4 . do. » 97 » | 9°/C4 . do. » 98 - I 99.50
5. Anat .E.-B.-O. i.O. M 102.
6. . » » Ser . 11 » 101.10 *
5. . » » 408er - 101.10
3. . P . E.-B.» 86  2000r » 73.60 ’
3. . do. 400er »
4'/. do. - on89I Rg. » 96.10 \
VI, do . w. 89 400er » 96. 10 '—

do. v.8911 llgs . » | 48. 0 "
3. . Salonik -Mon. i. G. » | 62.16 5
3 . do 404 or «. | —

Zf. Bodenkpßdit - Pfandbr . ‘
4. . Buy. V.-11. JUincb . M 101 .60 (
3' /, » » » •> 98. 40 £
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101 . f
4. . » » » » » 101/0 4
3' /. *» » » » »» 93 -10 £
4. . » Hyp . u.W.-Bk . >• 102. £
8'/, » » » » » 9 / 0 6
3 '/, 0. Gr .-Cr. III u. IV » 101.70 4
3'/. do. Sor. V » 97.80
4. . do. VI » 100.30 4
4. . do. IX » 10 ’.70 4
SV« do. VIII » 93. £
4. . l .Gr .-Soh. B.Bcrl » | - r
8'/. * * » » MI — 8
4. . » Ifyp .-B. Borl. » 101.20 <\
8',. » » » » | 97. £
4 , Gis. B. u. C.-.C.-Ö » 101. 10 4
3V. El». Com.-ObL » 100. 6

LL
SV«
8*/»
& .
6V«
8>/>
8. .
4. .
8'/.
8'/.
4. .
8'/.
8. .
3'/.
8'/.
8. .
4. .
4. .
8'/.
8. .
8. .
4. .
8',.
8'/.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) Ji

Pr . o. St .-A. (abg .) *
» » » — »
» » » — »

Bad . 8t.-A . »
» » (abg .) ». L
» » » Ji

Bayr . Abl .-R. ». fl.
» E.B. u.A.A. Jt
» E. B. Anl. »

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . »
» » »

Gr. Hs «, . St .-R. »
* » Anl .(y.99)*
» » » »
» » » »

SKcbsische Rente »
Württ . A. •

* » (abg .) »
» » »

101.80
101.60
89.90

101.20
101.25
89.90

104.60
99.70
99.70

102.50
100.20
89.80

87.40

101.80
100.20
88.40
88.60

69.80
99.80

3

iV«
1%
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .

P.
4. .
4. .
5*/«
5. .
3. .
4»/.
4-/,
4V.
4«/.
4V.
4V,
а. .
6. .
5. .
б. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4s .
4. .
4. .
4. .
4. .
8'/.
8'/.
3-,.
8. .
4. .
4. .
8V.
5. .
B. .
4w.
4. .
L.

I:
4. .
4. .
3. .
4. .
4V.
4'/.
4V«

Franz . Rente Fr.
Or .E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . t . 87 »
» » » »

Holl . A. y. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
* » kleine »
» » »

Norw . A. y. 92 Ji

Oest. Goldrente 5. fl.
» E.B.c.E.G.stfr .»
* St . O. (F .J .) 8.»
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April
» Pap . » Febr.
» » » Mai

Portug . St .-Anl . Ji
» Tab .- »
» äuss . 8oh. £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji
» » 92 »
» » 93 »
» Schatzanw . »
» Ton 90 »
» » 91 »
» » 94 »
* * 96 »
» » 96 »

Rus». Cons. y. 80 *
» Gold -A. v.89»
» » IIt .90»
»8t .-R.y.94aKRbl.

8ohir .0 .y.80(abg .)Jt
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

8erb. amort. t.  96 »
Span .y.82 (abg .) Pe«.
Türk . -Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. v. 86 Fr.
» Fund . ▼. 88 Ji
» priy .etfr .y.90»
» cons. » »
» cony . Lit . B.Fr.
» » C. *
» » D. »

Vng . Gold -R. Ji
» » (kl .) »
» Ei». Thor »
» St . (Kr .)Rt . Kr.
» E .B.y.89 8tf.G.
» » Silber ö. fl.
* Iny .-A. y. 88 .Ä!

43.50

95.70

101.80
102.SO

102.70

113.
81.50

100.40
100.40

99.
98.60
98.60

86.30
85.30
85.30
86.30
85.80

68.90
99.50

99.10

71.90

99.20

60.70

99.30
99.80

97.60

3' /,
8*/»
8V«
8V»
4.
4
4
4.
4.
8V»
8'/.
4.aaaa
8V»
4.
8‘/»
4.
4. ■

P
4. ■
4. .
4. .
8V»
8'/,
8 V«
8V»
4. .
4. ■
8*/*
8*/»
8V»
4> '
4; •
8 /»
4. •
8V»
4« «
4« *
8V.
8 V»
8V»
8'/'
8V»
8V»
8V«
8V»
4. .
4. .

Ji  —

►i -

» ,

*i

»

92.70
91.50
91.50
99.50

Giesaen Ton 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau -
Heidelberg y. 1901 * 101.60
Homburg y. d. H. » 1 —
do. ron 99 » (102.

Kaisersl . y. 91 » 100.
do. yon 89 » 1100.
do. » 97 » 100.

Karlsruhe v. 1900 » 102.30
do. yon 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg .)
Köln yon 1900
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900 » 102.

do. yon 90 u. 92 * —
do. » 96 » 99.30

Magdeburg y. 91 » 105.
Mainz y. 91 » —

»99 » —
»1900 » I —
» 78 □. 83 * i —

u.
J.

do . yon
Mannheim v. _
do. yon 1900
da * 88
da » 95
do. » 98

München y. 1900 » 1C3.4C
Nürnberg y. 1899 » j103.50

do.
Ptorzheim y. 99
do. (abg .) y. 83 _

Wiesbaden y. 1900 » 102.30
»1901 » 1102.30

i 99.30

»
»
*!

:>
»i

9 -.80
98/0

do. yon
do.
da
do.
do.

Worm » yon 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg y. 99

L'"% !
98 »
1902

99.30
99/0
97.80
97.30

5. .
4-/.
6. .
5V*
B. .
4'/.
4. .
8*/»
B. .
fi. .
5. .
a.

Arg .i.G.-A.y.87 Pe». —
» » t .88 Ji  86 .20

Chin . St .-A. y. 95 £  103 .70
* » Ji  —
» * y. 96 £  100.50
» » y. 98 * 91.50

Egypt uniflo. A, Fr . —
» priyil . » » 101.30

Mex. inn , I-IV Pe». 40.90
»ius .T.99stf .408j£ 101.25
» » 2040r » 101.
» oons Pe ».( 27.10

Zf. Provinz- u . Städte -Anl.
Rheinpr .XX .XXl Ji  102 .604. .

8V»
IV«
»' /.
8. .
8*/«
8V«
8'/«
8V»
8V*
8V«
8V«
8V«
8V«
8‘/»
8'/«
4. .
4. .
8. .
IV«
4. .
3' /.
8'/.
»V.
4. .

do. X , X1I-XV1
do. XIX
do. XVIII »
do. IX,XI u.XIV »

Proy . Posen '
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . B (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sv . 86
T t.  91
U v. 93
V t.  96
Wv . 98

Str .-B. y. 99
_y . Bockenh.

Berlin yon 86/92
Bingen yon 1900
do. vou 1901
do. yon 95
do. von 98

Darmstadt von 91
do. yon 88  u . 9»
do. yon 79 u. 81
do. yon 97

Erlangen y. 1900

100.
100.

95.50

99.70
98/0
98/0
98.80
98.80
98.80
98.80
93/0
9 -.80

102.

3'/. Amsterdam h. fl
VI, Buk . y. 84 (conv .) Jt
VI, do »88 » » __
VI, do »9 .5 * » _
4V» do. » 98 » » _
i. Christiania v. 94 »
8',. Kopenhagen t . 86  » 9/
4. . Lissabon » 79.20
3.. . Neapel st . gar . Lo 101.70
3,. - do. (kleine ) »
4. . Rom (i. Gold) gr . I » 102.26
4. . do. 11/VIII 102.20
4. . Stockholm y. 80 Ji ,100.80
5. . Wien (Gold ) » 107.
5. . do. (Papier ) fl. fl.1 -
4. . do. von 98 Kr. _
6. . 8t .Bucn .-Air . 92 Pos.
4' /. do. £ —

Divld.
Yorl. L. Bank - Aktien.
6% 5" Osche. Uh. Ji  152/0
8'/. 8'/. Frankf . Bk . » 189.90
5 5 Badische » R. 118.70
0 4 B. f. ind. U. Ji 74.25
2 37. Berliner Bk. » 90.70
0 4 Bresl . D.-Bk . * 112.
4 6 Drmst . Bk . s. fl.

U 11 Dtsohe . Bk. Ji 212.80
IV« 4 » Eff. u. W. R. 102.30
3 4 » Gen .-Bk. 9/80
6 6 » Ver .-Bk . » 125.80
8 87. Disk .-Gos. » 186/0
4 6 Dresd . Bk. »
5 V» 5 » Bankyor . » 99.80
9 9 Frkf . H.-Bk. » 199.50
77» 7'/> » Hyp .C.-V. » 146.80
5 '/ 5 '/- Mitteid . C.B. » 113.80

4 °/„> 4 Oost.-U. B. Kr. 113. -0
57» 4 Pfälz . Bk. Ji 105.
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 143.
6V» 7 Wien . B.V. ö. fl. 116.60
5 47« Wrtt . N.-B. »fl. 108.20
7 7 »Vor .-Bk. » 150.

Dltid.
Vorl. L. Industrie - Aktien.
13 15 A1.(50% E.) Fr. 196.
4' /- B. Zckf . Wh . fl. 80.70
4 3 8.1bl.(40% K)/4

do. oOOOr » 103.50
15 Bleist .Fab .N. » 245.
0 0 Brau -V.S.-T. » 30.

13 »Binding » 246.
7 7 »Duisburg » 125.

12 '/. 127» » Eiche Kiel» 193.
9 » Heu . Frkf . » 170.
9 » » Pr . Akt . » 171.
8 »Kcmpff » 135.90
14 14 » JlainzA .B. » 292.
7 ' /- 77- »Parkbr . » 115.80
9 77- » Sonne , Sp. » 126.

13 » Stern , Ohr . » 236.
6 6 » Storch , Sp. » 105.50
Vit 57. » Tivoli ,Stg . » 99.
57. 6 * Vereinigte » 103.90
5 6 » Wergor,W .» 103.
6 6 » Nio.,llotbr .» _
5 5 »Nürnberg » 125.40
67» 67. » Pforzheim » .09. 10
8 8 » WormsOo . » .28.
6 4 Cem.Heidelb .» .10.50
4 4 » F . Kar Ist. * 86.75
8 5 » Lothr -Metz» !120.50

I 5
16
12
10
20

0
13 '/-
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8

24 26  iCh .B.An.u. S.J4 444.10
do. 6()0r

Ch.BI.Silb.Br.
» D.G.u.Sl.S.
» Fbr . Gldbg.
do. Griesli.

Ch.Fw .Höchst
do. Mühlh.

Obern. Albert
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmoyor »
» Liebtu . Kr . »
» Schlickert » \
» Sicm . u. H. »
» Utn .Ff .AE » !
do. Zürich Fr . _ _

Filzfahr .Fulda .Ä 100.
{GasFrankf.
| Oelsk . Glinset.
IGum .V.Brl .Ff .»
Kalk Rh.W. »

lV . jKupfw .Heddh . »
Ledert . N. Sp. »
Löhnb .-Müble »
Mascb .A.Hilp . »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
* Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »

8 » Sehp .Frth. »
» Witten .St . »

Mehl- u. Br . H

12V
4
8
0
5ev¬

tl
4V,
3

18
0
3
0
c,
0
8
0
0
5
7
o

15

4V»
6

18

0
8‘A

0
>16

. 114.

. ’287.5

. 1174.

. 234.

. .377.

. 105.

. 22 ".
98.

. 1154.

60.
j189.

83.

■[170.
102.

11V
93.

169.
9-'.

! 45.
104.

1300.
' 165.

144.

234.
106.8

1155.

96.
Oelfabr .Ver .D.» , .
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »

ISohst .V.Fulda »
Sieni .Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen g. fl. ' •
* u. Bw. Göp. Jt
»Nordd . Jute » ’’ '
» Wostd . » » '

Tk .Tb .Rg .abg .itf
Verl . Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .Waldb . »

» V<ir. Dresd . »

204.
83.

!112.6
352.

69.

79.

96.

Im.

Dir.
Vnrl. fi.
7 I

Bergwerks-Aktien.
7

25
16
12
10
13
10
10
17

5
18

10

10
10

Bud. Einen v.
| Cone. Bergb.
lEschweiler
Gelnenkirchen
Harpener -

[Hibernia

315.

1181

| Kaliw .Ancbnl.
!Laurabütte R. 224 60

17 Westereg . AI.
- 47» 4 '/«! do. Pr .-A. » 105.100 0 iKön . Marieuh . »

7 5 Massen »
2 0 lObsolil . Eisenl . » 10512 127 « Kiebook-Mont. » 211.' 7 JOestr.Alp . M. ö.fl

Dux-Bdb abg . »
.187.

67. 67 » Gz.Kfl.EB.u.B. » 1 —

Ton!' '],. Akt .vonTransn .-Arisf.
67» 57» Braunsch .Lds ./t | _
9 97° Ludw .-Bexb.s. fl. 221.70
6 6V. Lübeck -ßüch .ifc ifU
17. Vl> Marienb .JIlawJt.
57. 6 '/« Pfälz . Maxb . «. fl. (14 ’.
4 4% ►Nordb . » 1131.20
0 0 Allg .D. KIh. Ji 43.7 7 » Lok .-Str . » 137.
3 3 Cass. Str .-B. » 81.
57. Südd . Eis.-G. » 119.70
6 4V» Hamb .-Am.-P. • 101.
6 0 Nordd . Lloyd » 10/20

do ult . » 102.20
6 6 V.Ar.u.C». P. ö.fl.
5% 5 do.St .-A.v.94 » _
5% 6% Böhm . Nordb . » _

117, 9>% . Busclitolir . A » —
11% 11 do. B. » _

67. 67. Lomb.Cz.Jass . » —
67» 5% Oest .Ug.St.B. Fr. 138.
0 0 » Sb. (Lmb .) » —
47« 4% » N« . Lt . A ö.fl.
57* 57. do. Lit . B »
7. •1, Raul, .Oed. Eb . »

47 . i 4*ln Rchb .-Pb.C-M»
5 5 Stulilw .R.Grz. »
5 5 Ung .-Galiz .I * —

6% 6% Gotthard Fr. 191.50
47» 47- Jur .-Spl . Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » 102.80
0 0 Jr . Genusssch . » 13.

Soli« . Centr . »
» Nordost »

V"r.8obweizb . » z
3 3 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It. Mi/Ad .N.) » 136.80
1 IV« Wcstslcilianer » 37.
5

3%

5 Anatol . E.-B. Ji
l « ang . D. (g.) »

8% Lux . Pr . Uri . Fr.
La Vl.Vrz. A. L«
da. St -Akt » —

102.90 -4,
10 '.90 j 5.
101.90
97.50
97. 50

lO '-. IO
100. 10
101.40
101.60
100.10
10 Z.
[ 98.

98.
90.40

I 09.40
j16,0.30
100.80
j 08.10

06.10
9

loo . io
[100 . 10
102.

97.
07.wo.

100.20
97.

103.20
103.20

*. . Fr . H.-B. 8. XIV Jt
4. . do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII »
3V» do. XII u. XIII *
3V« do. XV
4. . Fr . H.-C.- V. (abg .) »
4. . do. 15-19. 21-26 .
4. . do. 27,37,39 u.42 »
4. . do. Ser . 31 u. 34 »
4. . do . S.35. 36n . 38 »
4. . do. Ser. 40 ». 41 *
3V« do. S.28,30,32,33 *
3V« do. Ser. 29
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
4. . do. N.-P. »
4. . H. H.-B. 8.141-250 »
4 . do. 251-340 »
31/* do. 1-45 (abg .) »
3*/t do. 46-190 »
8‘/ * do. 301-310 *
4. . Mein . Hyp .-B. S. II »
4. . do . 8er. VL »
4. . do. S.VTIunk .1906 »
3V» do. (abg .) »
8V» do. unk. b. 1905 »
4 . M. B.C.A.(i.Gr .) II »
4 . do. Ser. III »
3V» do. unk . b. 1906 »
4 . Kann. Ldnb. Lit . Q. »
4. . do . R. »
3V» do. J . »
3V» do. F. G. H. K. L. »
3V« do. M. »
3 »/« do. N. »
3V> do. P. »
3. . do. O. »
4. . Pfalz . Hyp.-Bk. »8‘/» » » » »
4 . Pom . Hyp.-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
81/» do. (Jan.-Juli) »
8*/« do. (Apr.-Okt.) »
5. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do. Ser. III Ji
4‘/« do. » IV »
4. . do. »XVII » 100 .90
4 . do. » XVIII » 102.20
3V* do. » 96.50
4. . Pr .C.B.C.A.G. t .90 » 100.80

. do. yon 99 » 102.40
8V» do. » 86,89,94 » 96.10
81/« do. » 96 » 96/ C
4 . do. » 1901 » 102.20
_ . do. » 1903 » 103.

4 . Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.40
8V» do. von 87 u. 91 » 99.30
81/» do. » 96 » 99.60

Pr . Hp .- A.-B. abg.
do. a. 80% abg . * 99.20
do. a. 80% abg . » 92.H0
do.
do. abg . Certific.

Pr . H .-Ver, .-A.-G.

»Pfdb .-B. Hyp .P. ls

99.60
99.60
99.60
99.60
91.

101.40
98.40

* » Korn.-Obi.
Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp.-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43»
do. bis incl . 8 . 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Ilyp .- Bk. »
» Cred.-V. »

do. 6 red.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV-X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dün. L. II . u. W .-B »
Finnl . Hyp. - Ver . » _
Ital . Nat .-Bk . stf. Le 102.50

» » » » » , 02.80
» Allg. Im. v.99 » x

Nor « . IIp .- B. v.87 Ji
Pont. E. V. 8p.- V. Kr.p it r  «

16.60
99/0
9 -.80

102.80
100.50

97.50
99.80

103.
100.50
102.'/)
97. 70
98. 0

101.50
9 % 0

101.20
101.30
102.20
97.20
93.

10.1.30
102.60
I 99.20
102.30
j 99.60

99.80
102.
99.
99.

4*
4*
6*
5"
4V»*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L . 106( 40
Oregon u. 0 .115I Ji . 10 ).60
» Railr . Nav . Cons. 1 —

Pac . of Missouri IM . 102.
do. cons . I Mtg . j —
do. Lex . Div. IMtg . [ —

Pittf -b. Cinc.Ch.St .L. —
SanFr . u. Nrth . P.IM. ! —
South . Pac . S. A. IM . 1101.90
do. 8. B. I Mtg. j102.20
do. I Mtg. j —
do. cons . I Mtg. (107.10

Stock t.CooporCtr .O.
St .I.s. Fro . M.W .Dir.
St . Louis Wich . u.W.
Union P. oific I Mtg. 99.70
West .N.-V. u. P. IM.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (lncome -Bds.)

Kapital und Zinn in Gold
Nur Kapi ’at in Gold

zf. VerschiatlenaObligation.
' Bank f. ind . Untn . Ji ) 98 .20

» o-ient . Einend . »
Brauerei Binding »

do. Essighans »
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (ftbg.) »
do . Storch Spey . »
do. Weiser »

Buderus Einen « . »
Cementf . Knrist . »
Cemwk . Heidelb . »
6h. B.A.u.Sodaf. »

» Fb . Oriesh . E. »
» Färb « . Höchst»
» Ind . Mannb . »

Dort, » . Union »
Esb .-B. Frkf . a . M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »

do. »
El .Allg . G.-Ob S.4 *

do. Serie I—III »
Bk . f. ol. Unt . Zür . »
El . G<f. el . U. Berl . »
do. Frankl . a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Gen. Lahm . »
do. L . n .Kr . Berl . •
do. Schuckort »
do. Siem . n. H. »
do. Cont . Nilrnb . »
do. Werke Berl . »
do . » » »

Kaliw .Anchernl.K. »
Klb .d. Pr . Pfb .-B. .
Löhnb . Mühle »
Oontr . Alp . M. i.G. »
Palmg . Frkf . a .M. »
Rh . Met. Dünneid. »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Ser . II Ji
Ver . D. Oelfabrik . »
» Ultr . Fw .Lerk . »

4
4
4.
4
4 .
4. .
4V.
4. .
4 .
4V»
4 .
4V*
4V»
4*/i
4V*
5. .
4. .
3V.
4V»
4. .
4V«
4 .
4. .
4V»
4■/»
4*/»
4 .
4*/.
4l/»
4V»
4' /,
4. .
4V*
4. .
4. .
3' /»
4 ' ,.
4V.
3' /.
4 .
4 .
4. .
4. .
4V«
4 .
4. .
8V.

I 99.30
102.

100.80
j105.90
[100 .
100.60
101.50
100.80
105.

106.10
102.50

100.
93.20

103.10
100.10
102.60
1101.
1101.30
100.20
98.

75.
94.50

102.60
98.

105.
86.

102.30

105.

Wentd . J . Sp.u.W . »
Zool. G.Frkf . a . M. »

87.
97.50
97.25

104.
1105.50
1100.50
! 94.30
I 97.50

P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sch« .R. II . B.v.78 Ji
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.- I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-8. A. u. B. lvr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do. 8er. I ». 97 Kr.

98.20
98.50

99.20

96.50

98.30

Amerik. Eisenb.-Bonds.
[ Bruns « . ».West . I M. 03.

Lallt . I' aclflo i. Mtg. 103.
do. II M. Otr. Gar . 102.
do. III Mtg. 101.60
do.

Calif . ii. Oregon I JI.
Centr .Pacif .1 Ref .JI. 98.
do . Mtg. 84.60

Chic ,llurl . Qn. (J .D)
» Milw.8t.P. (P.D.)
» Rock lal . u I'ac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .Ji.
do.

Honst ii. Texas I M. t4 w - >6
Louinv. u. Nanliv. IJi . j119.50
do. II . Mtg. s 71.70

Mobile u. Ohio IM . —
NewyorkErloIIMtg . —
Ne« y. Erle III Mtg. —

da IV * i -

Zf.
4. .
4 .
ö. .
»V.
8. .
3%
3V.
3. .
4. .
4' /.
8 V.
4. .
3. .
5. .
5. .
2V«
2V»
8. .
8.

Verz. Loose. inProo.
Bad .Pr .-Ani . R. !It 'VSiJ
Bayr . Pr .-Anl. R. 159.
Donau -Ueg. ö. fl. 1140.50
Gotli . Pr . I . R. —
Holl . Korn. y. 1871 fl. I
Köln -Jlinden It.
Lübeck y. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Moining .Pr .-Obl. R.
Np .ab .uaab .80G. Lo
Oentcrr .L . y.54 ö. fl.

» » y. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Ruse .v.64a . Kr . Rbl.

y. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl.
»ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 133.
do . Ult , do.  Fr . lg 'lijt

134.25

48.36
135.IC

152.9C

442.
338.
llo.

Zf. Unverz.Loose . ?or3t.in^
fl. 7
fl. 7

It . 20
R. 10

Fr . 16
Lo 150
Lo 45
» 10

s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

58.Ansb .-Gnzh
Augsburger
Braiuischw.
Finlandiscli.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
NeucliAtel
Oesterr . y. 61

do. v. 58 ö. fl. 100
Papponheim s. fl. 7 _
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 .340.
Vcnotianer Le 30 I 84.1

139.6t
35.71

19.21
32.

419.
372.5'

39.

Geklsorten. Brief. Geld
Münz-Duk . i. G. p.St. —

20.3
16.L

Engl . Sovereigns » 20.39}
20 Franc »-St. » 16.20}
20  do . lialbo» — | —
Gold-Dollarsp .Doll . 4.18 '/«-4.171/
NeuoRuss .Inip .p St.| — —
Gold nl marc . p.lCo. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » ,2804 ! —
Hoohh . Silber » ! 82.60 80.6
Amcrikan . Noton,
(Doll .5— 1000) p.D.4.171/« 4.1

Ameriknn . Noten , j
Moll . 1—2) p. Doll .4.17 '/« 4.166

Belg .Noten p. 100 Fr 80.80 , S0.7
Engl .Noten p. 1Lstr — 20.36’
Holl . Noten p. 100 fl — (168.61
Oest .-U. N. p. lOOKr ] 85.30 85.2'
Sobweiz .N.p. lOOFrj 80.95} 80 8i
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Neu eröffnet!
1» - Marktstratzc >i>.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ecke Grahenstratzc. gegenüber der Nengafse.

Dieser Schnür-Stiefel
aus imit. Box-Leder, sehr m

weich, für tI»

aus hochfeinem Glanz- £o
Chevrett-Ledcr für

aus echtem prima Chevreauxo «-o
oder Box-Calf-Leder für o»

Zchuhwarenlager

J . Kolli

*MLjÜ  xD
3ö3S£

J

Dieser Herren-Stirsel

aus starkem Wichsleder für 4 :»00

ans bestem Kalbledet für 8 » ^

aus echtem Box-Calf für

aus feinem Chevreaux für 1Modernste exquisite formen.
Nur gute bewährte Fabrikate,

hervorragend billige Preise.
Näheres besagen die in den 4 Schaufenstern ausgestellten Schuhwaren. Es ist fast

jedes Paar mit Preis versehen und wird bereitwilligst auf Wunsch aus den Schaufenstern
heraus verkauft.

„ Königlicher Hofäpeditcur
Jj,L/ettenmayer»
Bi «" Verpapkioig «- H )t !ipiliing

fUp frarlit - und EilgUter

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder , Spiesrdl,Figuren,
Lüstres , Kunsteachen, Klaviere, Instru¬
mente , Fahrräder, lebende Thiere etc,
zu verpacken , zu versenden
und z 8i versichern gegen

Transporter fahr.
B. cilihi 'iten für Pianos, Hunde und

Fahrräder. 1266

X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

21 Rlieinstrasse.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Paul Ullrich

Rhein-und Moselweine.
Besonders ausgetväldte muater-

güMige 01116 ; wegen ihrer guten
Jahrgänge angenehm mundende und
für ihre Preislagen ganz besonders kräftige
Qualitäten , wie sie nicht überall im Handel
gleich gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Trabener Mosel . . Fl . 50 Pf.
Bodenheimer . . . Fl . 65 Pf ., bei mehr 50 ..

oo
60
65
65

75
75

75
80

Laubenheimer . . „ 60 „
Geisenheimer . . . „ 70 „
Graacher . . . . ,70 „
Ingelheimer , rot, . , 70 ,

(eigene Kelterung ).
Hattenheimer . . Fl . 80
Mittelheim. Edelmann „ 80 „

(Kreszenz des Pfarrguts ).
Zeltinger . . . . Fl . 80 ,
Erbacher Riesling . „ 90 ,

(eigenes Wachstum ).
Josephshöfer . . . Fl . 300 Pf ., beimehr 90
Ostricher Eisei . . , 100 , , „ 90

(Kreszenz des Winzervereins ).
Oberingelheimer . . Fl . 100 Pf ., bei mehr 90
Erbacher Hühnerberg ., 120 „ , „ 110

(eigenes Wachstum ).
Assmannshäuser . Fl . 120 Pf ., „ „ 130
Rcharzberger Ausl . „ 120 „ „ , 110
Ostricher Doosberg , 130 „ , „ 120

(Kreszenz Baron von Künsberg ).
Büdesheimer . . Fl . 140 Pf., bei mehr 120

Läge Hohlweg.
Brauneberger Auslese „ 140 „ „
Assmannshäuser . . „ 150 „ „

(Königl . Domaine , Fass Ko. 51).
Berncasteier Ausl . Fl . 160 Pf ., bei
Erdener Treppchen „ 180 „
Trarbacber Schlosst). „ 225 , ,
Gaseier Kernnagel „ 250 „ „ ,

Die Weine in mittlerer und höherer Preis¬
lage werden wegen ihres zum Teil , sehr langen
Flaschenlagers mit schönstem Bouquet geliefert
und sind für Kenner sehr beachtenswert.

Speziell zu empfehlen:
1895. Heroberger Königl . Domäne Fl . 1.50 Mk.

Fass Ko. 28
1899. ErbacherHonigberg .Kreszenz

. Prinz Al brecht v. Preufsen , 1.70 „
1900. Hochheimer Kouberg . . . .. 1 .80 ,

Fass No. 7 (Kreszenz Graf Schönborn).
Rauenthaler Steil . . . . FI. 1.80

(Königl . Domäne ).
1897. Büdesheimer Schlofsberg . . 1.90
10 QQ Fass No . 33 ( Königl . Domäne ) .
1899. Steinberger Königl . Domäne Fl . 2.—

Fass No. 15.

120
140
150
170
210
230

1893. Marcobrunner Fl. 3.— Mk.
ausgewählt von der städt . Kommission

für das Kurhaus.

Sämtl . Secte  und Cliainpagn er liefere
Ich als bedeutender Abnehmer der

zu  besonderen Vorzugs¬
preisen. 1957

Willi . Hefnr . Birek,
<5cke Adelheid - und Oranienstrassc.

Bezirksfernsprecher No . 216.
Keltereien:

Städt. Oberrealschule , Oranienstrasse 14,
sowie Ostrich i. Rheingau.

Landmannsfreude
ist die beste Kartoffel der Gegenwart. Proben
werden sofort zugesandt. Bestellungen für den
Winterbedarf nehme jetzt schon entgegen.
Rhr Ifnann ett »« n >t« U umv»lir . IxlldUp , Schiersteinerstrabe

Telephon 3120.«lephon
22 .

Reissmann’sneuer Danerbrand-Einsatzofen
ist unstreitig der beste Einsatz-

Ofen für Kamineu. Kachelöfen.
Ifetondere Vorzüge:

Leicht regulirbar mit Patent-
Ilegulator,

Nichc -rhei tsvorriclit icng gegen
Gasauisträmnng in «Ins
Xiuimer (D. R. P. 86737 ), daher
eine Kxplosion vollständig
ansgesclilossen,

Feuerkorb leicht auswechselbar,
Bodencirculatiön . 2013
Hochelegante Ausstattung.

Ganz neue, moderne Modelle.
Durch alle Poriellanofen-

( «cschäfic am E*lntze zu beziehen oder direct durch den Vertreter:

Hch. Adolf Weygandt, Ecke*± ^ “„ni. s3a.alaasse-
Alleinverkauf der Reissmann’schen Dauerbrandöfen„Kronjuwel“.

Allgemeiner Kranken -Verein. E. H.
Herr I>r . Biringev , Rheinstraße 48, bat die Stelle eines Kassenarztes

übernommen. Sprechstunden hält derselbe von 81/*—-10 Uhr Vorm, und 2—4 Nachm
.Herr Dr . « eissler wohnt Wellrihstraße1. Sprechstunden8—9>/s Uhr VormittagK'
3—4 Nachmittags. I^ZZ?'

J ournal ^Lesezirkel.
Vierteljährlich von Mb . 2 — an . Jährlich von Mk . 6  an.

Carl 2107
Buch- und Schreibwaaren- Handlung, 4. Kleine Burgstrasse 4.

Gg. Otto Rus,
Inhaber des

C. Theod. Wagiier’schen Uhrengeschäfts
alte hestempfolilene Firma,

gegr . 1863 , 247-

4 . Mühlgasse 4.

lllircnliaiidliiiig und Reparatur-Werkstiitte.
Lebens-Versiclieruiigs-Oesellschaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeiterrichtet 1830.
GeschästSstand Ende Jnni 1v0.lt

82 « « « Personen mit « « » Millionen Mark Versicherungssumme.Vermögen: S »2  Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen: ihh  Millionen Mark.

Die Lebens-rlerstcherungs-Gesellschaft in Leipzig ist bei günstigsten Berficherunas-
Bedingimgeii (Unanfechtbarkeit dreijährige Volicen) eine der grössten und billigste»
Lkl"ns-Vcrsichc>»ngS-GefelNchaften. Lille Überschüsse sollen bei ihr den Ver-
fichcrtcn zu. — Ani die Prämien der lebeiirlängllchkn Todesfallversicheriing(ordenlilibe
Jahresbeiträge der Tab. I) wurden seit 1BJI« unverändert alljährlich 311

42 °/0 Dividende
an die Verstcherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter
Julius Trlboulet , Manritiusstratze 5,

sternsprccher No. 2844.
II.

uns Solingen,
Wiesbaden,

Hauritiusstr . 3,
Special -Geschäft

Solinger
Stahlwaaren u.

Schusswaffen.
Fleisch-, Küchen- und

Brodmesser.
Tischmesser, Gabeln,

Löffel, Scheeren.
laTaschenmesser und

Rasirmesser.
Apparate zum Selbst-

rasiren.
Haarschneide-

Maschinen
z. Selbstgebrauch.

Reparaturen und Schleifeh
gut und billig.

Jagd-
Hemden in Flanell und Trikot,
Jagdstrümpfe , Jagdgamaschen

empfiehlt 2141

L. Schwenck
Mühlgasse 9 .

Wachstuche,
Waschtisch-Garnituren,

Wandschoner,
Tablettdcckchen,

Damcnschürzen,
Kindcrschürzcn,

Schrankspihen,
Tischdecken,

Linoleum
empfiehlt

H. Ztenzel, Tapeten,
Schulgasse 0.

XXXXXXXXXXXXXX

8 Kohlen |
^ nur erster Ruhrzechen, ji
M Coks — Drikets — Holz etc.
wj* liefert zu 22198 Consum 8
Ä preisen gegen Baar

8 5? Auj £. I£fl!pf >5? 5
Jv Telephon 867. Sedanplatz 3.

xxxxxxxxxxxxxx

(paieiitantti. geschützt)
Sie. 2 verstärkt

entsenil
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Jommersprossen
nnd Mitesser

und macht die Hont blendend weis:.
Accht Flaconä 1 Mark in

Apotheker Mum'5 Flora-Drogerie.
Gr. Burgstrahe6. Telephon 2433.

Plakate:»Möblirtr Zimmer",
auch anfgrsogrn , vor-
räthig im Tngblatt.
Verlag, Langgasse 27.
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The Berlitz Scliool of Lanfruages
Rheinstrasse 18 , Part.

Sprachlehr-lnstitut . — Oberleitung: Prof. M. D. Berlitz.
rä̂ Tr,ß? le iW 1vL S“' ,i°0J, u" te '' ri0htet ,a" ss«hli?5!' lic '> Er »v »« ,, *« " e (Herren und Damen ) in ihrer eigenen Behausung oder in den Schul-

“ “ rÄrtehllfiÄ . ySrVUhrÄtalO #Wb «‘«? ' “ * ati ° n ’ die naCh Un8erer Methüde 80rgfS,% °u °^ bildet sind.
S. nterriclitsmitt Das Concrete durch Anschauung , das Abstracto durch Ideenverbindunr.

Grundsätze : Ausschliesslicher Gebraucho , - - - - der zu lernenden
bpraohe und direkte Verbindung des Gedankens mit den Ausdrücken
derselben ohne Zuhilfenahme der Muttersprache . Von der ersten
stunde an hört und spricht der Schüler nur die Sprache , die ererlernen will.

Keine l > l. er »eln . „ s . Gründe: 1) Zeitersparniss . Bei
den Lehrmethoden , die sich der Uebersetzung bedienen , wird der
grösste Theil der Unterrichwtunden zu I lärungen in der Mutter¬
sprache des Schülers verwandt , so dass eser nur sehr wenig die
fremde Sprache ,hört , was ganz unzweck iissig ist . 2) Diejenigen,
die nach einem Uebersetzungs -System stn iren , werden niemals den
Geist der fremden Sprache erfassen , noch in ihr selbst denken
können ; sie denken vielmehr zunächst da «, was sie sagen wollen , in
der Muttersprache und suchen dann mühsam lür jedes Wort
derselben eine deckende Bezeichnung in der fremden Sprache,
wodurch , abgesehen von dem entstehenden Zeitverlust , nur ein ver¬
stümmelter Ausdruck des Gedankens zu Stande kommen kann.

Weitere Ausführungen sind in de sprnti « ausgegebenen
Prospecten zu finden . Ferner stehen druckte Empfehlungen
hervorragender Pädagogen und Anerkennungen unserer Schüler
welche zum Theil den ersten Gesellschattskreisen
Verfügung , die aus eigener Erfahrung die
unseres Unterrichts bescheinigen.

angeboren , zur
vorzüglichen Resultate

Wirlitigl Allerdings
1ildung der Lehrer eine entsc
igt darüber in der letzten Vi
nacht das Publikum nachdrüc

die Grammatik durch Beispiele,
olt bei unserer Methode die Aus-
dende Rolle . Herr Professor Berlitz

•ede seines Werkes : „ Der Verfasser
lieh darauf aufmerksam , wie noth-

wendig es ist , dass , um nach dieser Methode unterrichten zu können,
man sie entweder bei ihm selbst oder bei einem seiner autorisirten
Vertreter gelernt haben muss . Er glaubt , dass seine Bücher kein
unbrauchbares Werkzeug sind , aber Nutzen können sie nur stiften
in der Hand eines Kundigen .“

Unsere Schule bietet die Garantie eines guten Unterrichts.
Gewiss gieht es auch tüchtige Privatlehrer . Dieselben ahmen aber
entweder unsere Methode in unvollkommener Weise nach , oder sie
wissen besonders vorgerückte Schüler nicht systematisch vorwärts
zu bringen . In den seltensten Fällen ist ferner der Lernende in der
Lage , die Aussprache oder Lehrbefähigung seines Lehrers beurtheilen
zu können und wird meistens erst durch den Schaden klug . Bei uns
hat er die Sicherheit , weder seine Zeit , noch sein Geld zu verlieren,
denn unter allen Umständen erreicht er nach der Berlitz -Methode
»ein Ziel doppelt und dreifach so rasch als nach jeder anderen,
mag es ihm nur um die Aneignung des nothwendigsten Wort¬
schatzes zu thun sein oder um die gründlichste Ausbildung in
der fremden Sprache . Die Beweise hierfür können jederzeit geliefert
werden.

Unterricht einzeln und in kleinen Klassen.

Besondere Zirkel für Herren mit ? Damen für Litteratnr und Handelscorrespondenz.

Hch. Lugenbtihl,
Tuch " u . Decken *Handlung,

4 Bärenstrasse4 (früher Bärenstrasse5).

Für Herbst- und Winter-Bedarf

Apfelmost
täglich frisch.

Apfelwein - Kelterei F . Henrlcli,
Blilcheistiane 24. 2491

2352

empfehle ich meine eingegangenen

euheiten:
Herren- nnd Knaben-Anzng-Stoffe, Hosenstoffe,

Ueberzieher-Stoffe, Lo den, Flanelle.
Verkaufsstefile

der Sich allerwärtn

B best bewährtenleyle ’s Knaben - Anzüge.
•9. fetamin , Grosse Burgstrasse 7,

Tuche , Mode- und Ausstattungs -Artikel.

Den schönsten und billigsten

Cognac
kaufen Sie bei 2193

J. M. Roth Nchf.,
Grosse Burgstr , 4.

Germania Cognac 1* '/■Fl . 1.50, ’/»Fl . 85
" ,, 2* „ „ 2.- „ „ 1.10
„ „ 0* „ „ 2.50 „ „ 1.35
» „ 4 ,, „ 3.50 „ „ 1.85

Cognac vieux 3* „ „ 3.— „ „ 1.60
„ supsrier „ 4.— „ ,. 2.—
„ hueChamp . 1* „ „ 4.o0 , . „ 2.25
" " .. 2* „ „ 5.- ,. ., 2.60
,, ,, „ 3 „ ,, 6.— „ ,, 3.
,, „ „ 2 Kronen 8.— „ „ 4.—
„ ,. 3 „ 10.“ „ ,, 5.—

Grosse Burgstr , 4 . Tel . SSS.

Pfarrer Uneipp ’s achter

BllltreinigllngstHee
on« frische« diesjährige« Heilkräutern.

Knelpp-Naus. nur 59 Nhelnstruße 59.
Bitte genau c» f die Firma zn achten.

Neuer Bienenhonig
(garanttrt rein ) Pfund Mk . 1. — empfiehlt

« . Kimmermunn . NtUgaffe 15*
Telephon 2391.

neue, sehr schön, p. Hundert billig
zu haben Blücherstr . 23. 3 St . r.

3281

Bequeme
Zalilungs-
edingungen

Auf
Credit I

Gegen
Baar.

Discrcto
Lieferung!

Englische Schlafzimmer— Speisezimmer im Jugendstyl—
,Büffets— Schreibtische — Kleiderschränke— Verticows— Taschen-Divans—
Sophas — Sprungrahmen— Matratzen — einzelne Stücke, lackirt und polirt,

sowie vollständige 2458

Möbel -Ausstattungen
in jeder Preislage von 100 Mark bis zu 5000 Mark empfiehlt

Kaufzwang! Coulante Bedienung!

Bärenstrasse 4, 1., 2. und3. Etage. »O Filialen.

SiiiiiiiiiiiitiNinitiiiiiituiiiniB

Kaiier -Fiiiihranui.
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Jede Woelse zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 7. September bis 3. Oktober:
Serie I : Eine hochinteressante

SSH OS
«t  c

Wanderung durch

Serie II: Schottland. England.
Eine Boise 30 Pf . Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf,
Abonnement.

Ansicht ohne

20 Filialen.

Grösste Auswahl,
ncupsto Muster

in 2203

m

Jagd-Westen,
nur beste Qualitäten.

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
9 . llülilgaiie 9.

(früher Zum Treppchen ),

Wilhelmstrasse 24.
Ausschank

von

Pilsner Urquell, Matliiiser-Bräu,
Kulinbaclier Petzbräu.

Weine renomrnirler Häuser.
Heute:

Rebhuhn mit Kraut Mk. 1.50.
Const . Höhn (Wil/ Ar
(Inh . Carl Krieger ), V | Hj1JV1j1j

W iesbaden , I. angga $«e 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gliisorhestimmung
kostenlos.

Itrülen u . I ’ inccnez in jeder Preislage.
Operngläser , Feldstecher , Barometer u. s. w.

Schaufeln
mit u. ohne Stiel , enorm billig,
zu haben bei 2206
A.Baer&€o..Wellritzstr.24.

I£0000000008000000000
" W *Empfehle:

Vel-Farben»
Oel»La«kfarven.
Oel-Glanzfarben,

fertig ziiin Anstricĥ
i» allen möglichen,

Nuancen,

^ eigene
Fabrikation und

unübertroffen1
an Glanz und1

Haltbarkeit, 1

25061

Ber « steiu -F »,sib . -La «ke,
ivernftein -chlanzlacke,
Fusiboden -Oelsorven,
Fuftbodeu -Glanzlacke»
Fuflvoden -Glanzöl,
Fttf '.voveii -Firnis ;,
Fiihvoden -Lackfarben»
Lpiritus -Fttsibodenlacke.

Emaille -Lacke um » ftailbfl ' CtC^
Fuslbodenöl.

Fahrrad -Latte in Dörchen k 60 Pfg . und!
in 20 verschiedenen Farben vorrathig . .

Alle anderen Lacke, Farbe » und Firnisse ,
1« Fabrikpreise « .

August RSrig & Cie . ,'
Wiesbaden » Telepbonrin No. 2500, 1

FarbmaareN ' Gcschäft
und Fabrikation mit Elektromotor -Betrieb . l

BiNigstc 'Äczugsqucttc
für Eonsumenlen . Maler , Leckircr, Tüncher - '

ineisrer, Gypjer und Ltnckatenre.
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10UlirAbends.
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